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Politische Uebersicht.
Österreich.

I m  G ew erkschaf tshaus  in W ien  hie lt  S ta a ts se k re tä r  
R o t t  eine R ede, in >der e r  sich m it den Wirtschaftlichen 
F r a g e n  Österreichs u n d  der A rbsits losenfrage  beschäftigte. 
E r  fü h r te  u. a .  a u s :  V o m  F e b r u a r  b i s  'September d. I .  
sind bei den österreichischen Krankenkassen ung efäh r  190.000 
Krankenversicherle n e u  angemeldet morden. W i r  h ab en  
aber  noch im m er viele Arbeitslose. J e d e m  ernsten M e n ­
schen b re n n t  die F r a g e  au f  der Seele, w a s  h ie r zu geschehen 
h a t ,  u m  diesen w ah ren  ersten S ta a t s f e in d  zu vernichten. 
W i r  haben in  Österreich die P ro d u k tio n  von 1929  ü b e r ­
schritten, mir h a b en  a b e r  m ehr Arbeitslose a l s  1929. E ine  
der Ursachen ist sicher «die R a t io n a l i s ie ru n g ,  aber ,  d a rü b e r  
müssen sich die A rbe ite r  auch im klaren sein, m it  eine der 
Ursachen ist d a s  überm äßige  E ind ringen  der F r a u  in das  
E rw erb s leb en ,  übe rd ie s  ist im  L au fe  der letzten J a h r e  ein 
w eiterer starker Z uzu g  zur c i a d t  festzustellen, der sich für 
die In d u s t r ie a rb e i te r  bedrohlich a u s w irk t .  I n  W ien  ha t  
sich die Z a h l  der A rbeits losen  am  w enigsten  gesenkt. E s  
w ird  no tw end ig  sein, einen T e il  unserer In d u s tr ie a rb e i te r  
in  geeigneter F o rm  a llm ählich  wieder in die Landw irtschaft 
zurückzuführen. S taa tssek re tä r  R  o t t sprach d a n n  über die 
N ebenerw erbssied lung  u n d  kündigte an , baß vom nächsten 
J a h r e  a n  in  Österreich eine große S ied lu ng sb ew eg un g  ein­
setzen -werde. Diese B e w e g u n g  w ird  in den folgenden J a h ­
ren fortgesetzt werden. I n  erster L in ie  m üßten  K u rz a rb e i­
te r  herangezogen werden, da die S ie d lu n g e n  ja  wirklich n u r  
Nebenerw erbssiedlungen sein können. Dazu müsse der A r ­
beiter jedoch einen, w e n n  auch kleineren Verdienst haben. 
D ie A rbeits losen  aber h a b en  die Möglichkeit, die durch die 
allfä llige  K u rz a rb e i t  frei gew ordenen  Arbeitsplätze zu be­
setzen und  d a n n  e b en fa l ls  zu fiedeln. Die N e b en e rw e rb s ­
siedlung ist sicherlich ein  W eg, der zu einer dauernden  w i r t ­
schaftlichen und  sozialen Besserstellung führen  kann. Kei­
n e s fa l ls  ab er  d a r f  ziel- un d  p la n lo s  gesiedelt w erden .  D es ­
wegen w i rd  ein S ie d lu n g s b e i ra t  geschaffen, in dem die A r ­
beiter entsprechend vertreten sein w erden.

*

N ach dem  B ekanntw erden  der a u s  der B erkehrsste igerung 
sich ergebenden E innahm eoerbesserungen der B u n d e s b a h ­
nen w u rd e  in Eisenbahnerkreisen der Wunsch nach A u f ­
hebung  der B u n d e sb a h n -B u d g e tsa n ie ru n g sv e ro rd n u n g  
la u t .  Ähnliche Wünsche werden n u n m e h r  auch a u s  Kreisen 
der B undesangeste ll ten  hinsichtlich der A u sw irk un gen  der 
Budgetsanierungsgesetze a u f  die Beamtenschaft geäußert. 
V o n  der  Reichsvereinigung der öffentlichen Angestellten lie­
gen zu diesem T h e m a  folgende Ä ußerungen  vor: „ W i r  
g la u b e n  u nd  w ir hoffen, d a ß  M a ß n a h m e n ,  die zur S a n ie ­
ru n g  der wirtschaftlichen L age  Österreichs nö tig  w a re n ,  
heute nicht m ehr ih re  volle Berechtigung ha b en .  D ie ge­
sam te  öffentliche Beamtenschaft ist überzeugt, d aß  insbeson­
dere der B u n d esk a n z le r  den  A n la ß  nicht vorbeigehen las­
sen w ird , u m  von den 'beiden Budgetsanierungsgesetzen a u s  
dem  J a h r e  1931 und 1935 abzubauen ,  w a s  n u r  irgen d ­
wie im  R a h m e n  e ines  geordneten B u d g e ts  möglich ist."

*

Die 33. W ien e r  I n t e r n a t i o n a l e  Messe h a t ,  w ie  die P o ­
litische Korrespondenz berichtet, die wirtschaftliche E r s t a r ­
kung Österreichs a u f  neue bewiesen. D abei ist Österreich 
in  der Lage , die in f rü h e re n  J a h r e n  gehaltenen  kurzen L ie­
ferfristen auch in  der jetzigen Z e i t  gesteigerter P ro d u k t io n s ­
tätigkeit in a llen  W irtschaftszweigen au frech tzu ha lten ; die 
vo rhandene  E igenversorgung  und  die gesunde Devisenwirt­
schaft läßt Österreich a u f  alle  Tauschmethoden im E x p o r t ­
handel verzichten, so d a ß  die ausländischen E inkäufer  kei­
nem  Z w a n g  un terw orfen  sind. Demzufolge entwickelte sich 
Heuer de r  Besuch ausländischer E in käu fe r  sehr befriedigend. 
E s  -waren so ziemlich alle  N a t io n e n  E u r o p a s  und viele 
S t a a t e n  a u s  Übersee vertreten. Trotz dem  unzw eifelhaft 
vo rh and en en  K a u fw i l le n  einzelner S t a a t e n  könnte der U m ­
fang  des  Messeexportgeschäftes a l le rd in g s  noch wesentlich 
gesteigert w erden ,  w enn  sich nicht die bekannten Hemmnisse 
des  .zwischenstaatlichen Güterverkehres  auch h ie r  höchst e r ­
schwerend au sw irk ten .  Außer diesen allgemein grundsätz­
lichen Erscheinungen h a t  zum  E r fo lg  der abgelaufenen  
Herbstmesse noch eine Reihe anderer  Tatsachen beigetragen, 
wie die günstige E n tw ick lung  des  Frem denverkehrs  in den 
a b g e la u fe n e n  S o m m e rm o n a te n ,  die Nachschaffungen er­
möglichte, und die S t ä r k u n g  der K au fk ra f t  der J n l a n d s -  
bevölkerung. D e sh a lb  kan n  auch d a s  v e rh ä l tn ism äß ig  
starke E ingre ifen  der  Kundschaft a u s  den B u n d e s lä n d e rn

sowie der  hohe A n te i l  der Nachfolgestaaten a n  den erteil­
ten  A u f tr äg e n  a l s  ein besonderes M erk m al dieser Messe be­
zeichnet w erden.

Deutsches Reich.

A u f dem N ü rn b e rg e r  P a r t e i t a g  hielt Reichskanzler H i  t- 
l e r  eine Ansprache a n  die politischen Leiter, in der er 
einleitend aus die jährlich  s tattfindenden P a r t e i t a g e  h in ­
w ies ,  die jedem versinnbildlichen, daß  e r  nicht a lle in  stehe, 
sondern ein G lied  >der ganzen nationalsozialistischen B e ­
wegung sei. „Deutschland geh ö rt  nicht einem von u n s “ , 
sagte de r  Reichskanzler, „es  gehört u n s  a l len .  W ir  h a b e n  
den P a r te i t a g  1937 u n te r  d a s  M o t to  der A rbe i t  gestellt. E s  
gibt einige, die die F ra g e  erheben, w a r u m  eine solche P a ­
ro le?  W ir  haben ,  nachdem w ir in vier J a h r e n  Deutsch­
la n d  frei gemacht haben , d a s  Recht, u n s  unserer A rbe it  
zu freuen. I c h  b in  glücklich, wenn ich jedes J a h r  e in m a l 
meine a l ten  K äm p fe r  wieder vor m ir  weiß. W a s  w ürde  
mein Leben sein ohne euch? D a ß  I h r  mich einst gefunden 
h a b t  und nachher a n  mich g laub te t ,  ha t  eurem Leben einen 
neuen S in n ,  eine neue A ufgabe gegeben. D a ß  ich euch 
gefunden habe, h a t  mein Leben u n d  meinen K a m p f  erst 
ermöglicht. I h r  wißt, d aß  unser a l te r ,  bekann te r  F e in d  sich 
jetzt wieder anschickt, die W elt  in  U nruhe  zu versetzen. I h r  
wißt, d aß  er dabei versucht, mit jenen W affen  zu kämpfen, 
die w ir  a n  ihm  kennen. I h r  w iß t  aber auch, daß  dieser 
Versuch a n  der Geschlossenheit unserer B ew egung  in Deutsch­
la n d  von vornherein  scheitern m uß. W i r  können ruhig  in 
die Z u kunf t  sehen, denn  w ir  haben  unser H a u s  n u n  wohl 
bestellt. Die deutsche J u g e n d  wächst h e ra n  mit unseren 
Id e a le n  und  unserem G lau b en  im  jun g en  Herzen. W i r  
h a b en  Vorsorge getroffen, m ß  unsere deutsche H e im at  nicht 
m ehr d a s  erleidet, w a s  w ir  an d e r th a lb  J a h rz e h n te  lang  
erdulden  mußten. D a m it  ist D e u t s c h l a n d  e i n  E l e ­
m e n t  d e r  R u h e ,  ein F ak to r  der S i c h e r h e i t  und 
d a m it  ein G a r a n t  d e s  F r i e d e n s  geworden. M öge 
die andere -Welt d a s  begreifen, möge sie sich nicht verfüh­
ren lassen v o n  jenen verbrecherischen Hetzern, deren  einzige 
Arbeit es ist, die Völker um  ihre  E h re ,  u m  ihr Ansehen zu 
bringen u nd  sie gegeneinander in den K a m p s  zu führen. 
M öge  die andere W e l t  erkennen, daß  inm itten  der sich a u s ­
breitenden U nruh en  E u r o p a s  im  Norden sich einer befindet, 
der konsolidiert ist, der fest ist und  der fest sein w ird .  
D e u t s c h l a n d  w i r d  n i c h t  ü b e r r a n n t  w e r d e n ,  
weder von innen noch von außen, und  ich g laube, daß  diese 
Tatsache ein höchster B e i t ra g  ist zum Frieden  und alle  jene 
w a rn e n  w ird ,  die von M o sk a u  a u s  versuchen, die W e l t  in 
B r a n d  zu stecken. W  i r s e h e n  d e m  k o m m e n d e n  
J a h r  m i t  S t o l z  u n d  z u v e r s i c h t l i c h e m  V e r ­
t r a u e n  e n t g e g e n .  Deutschland -wird die ih m  gestell­
ten A ufgaben  erfüllen . S ie  a l le  kennen die großen P lä n e ,  
die w ir u n s  vorgenom m en haben, zum  Teil über J a h r ­
zehnte, zum T e il  au f  Genera tionen h in a u s .  M öchten die 
anderen Völker sich ebenfalls  große A u fg ab en  stellen, dan n  
w ü rd e n  sie vielleicht leichter die Sehnsucht nach d em  F r ie ­
den begreifen können, die u n s  Deutsche e rfü ll t .  Diese großen 
Z u k un f tsau fg aben  unserer N a t io n  -werden gelöst w erden  
durch unsere itxe ganze N a tio n  zusam m enhaltende  B e ­
wegung. I h r  könnt stohz sein, d aß  I h r  te i lh a b t  a n  dieser 
geschichtlichen A u fg ab e ."

B e im  Schlußappell  des  R eichsparteitages erklärte der 
Reichskanzler, die T eilnehm er hä tten  w ährend der V e r­
a n s ta l tu n g e n  sicherlich oft den Eindruck gehab t,  d a ß  sie 
nicht politischen D em onstra tionen , sondern  tiefen Gebeten 
beiwohnten. D er N a t io n a lso z ia l ism u s  habe die D enkungs­
a r t  des  ganzen  deutschen Volkes ebenso revo lu tioniert wie 
d a s  Aussehen Deutschlands. D a s  nationalsozialistische 
Deutschland sei nicht n u r  eine W iedergeburt des a l ten  D e u t ­
schen Reiches, sondern e tw a s  ganz^ N eues  und E in m a l ig e s ,  
d a s  die ideelle und die physische Se i te  de r  N a t io n  zu einer 
vollkommenen H a rm o n ie  vereinigt habe. I n  dem b ü rge r­
lichen Vorkriegsdeutschland seien die Energien d e r  N a t io n  
n u r  angeregt worden, w e n n  es u m  die Existenz ging. „ W a s  
würde w ohl a u s  Deutschland gew orden sein", fragte der 
Reichskanzler, „ w e n n  es 1914 einen leichten S ieg  e rru ng en  
h ä t t e ? “ V o n  einem höheren  Gesichtspunkt a u s  betrachtet, 
w ä re  ein solcher S ie g  wahrscheinlich ein Unglück gewesen, 
denn er hä tte  verhindert, daß  d a s  deutsche Volk innerlich so 
gefestigt 'worden w äre, wie dies sich -als notw endig  erw ie­
sen habe, um  d a s  Leben der -Nation zu retten. N u r  ein 
n a t io n a le s  Unglück sei imstande gewesen, die n a t io n a lso z ia ­
listische B ew e g u n g  zu entfachen.

*

Der Sonderberich ters tatter  der  H a v a s  A g en tu r  schildert 
in  einem Artikel die G roßartigke it  der  O rg a n is a t io n  und 
des künstlerischen R a h m e n s .  Die M e n g e  habe  dem F ü h ­
rer  m it einer Ergebenheit  zugehört, die ih re  h a r te n  Gesich­
te r  völlig v e rä n d e r t  h a b e .  Alle Zuschauer h ä t ten  die Ü ber­
zeugung e rh a l ten ,  d aß  diese M enge  bereit sei, fü r  den F ü h ­
re r  u n d  fü r  Deutschland alle O pfer  zu bringen . Ähnliche 
S t i m m e n  lassen sich a u s  der ganzen W e l t  aufzählen . M a n  
spricht vom „ M ä rc h e n la n d " ,  von „Tausend und  einer 
N acht"  und empfindet die S tä rk e  dieser A usdrucksform en, 
die, -wie Adolf H it le r  selbst sagt, d a ru m  die Menschen so 
stark in ihren B a n n  schlagen, w eil h in te r  ih n e n  ein neuer 
Geist, eine neue H a l tu n g  steht. W ie  eng h ier das  politische 
W ollen  m it  den kulturellen  Lebenskräften  d e r  N a t io n  ver­
bunden ist, d a s  geht a u s  dem Eindruck h e rv o r ,  den die 
künstlerische U m ra h m u n g  der K undgebungen gerade au f  
hervorragende A uslandsbesucher gemacht h a t .  W a r d  P r ic e  
berichtet, wie begeistert der englische Botschafter H e n  d  e r - 
s o n  sich über die hohe 'künstlerische Leistung ausgesprochen 
habe. U n d  ein auch sonst viel bemerkter un d  fü r  die A u f ­
geschlossenheit der Verfasserin ,zeugender Bericht der V is -  
counteß S n o w d e n  heb t d a s  große Ansehen hervor, d a s  
Musik, Poesie, Architektur im Reich genießen. Die neue 
W ü rd e  der  A rb e i t ,  der Anspruch des S p a te n s  neben dem 
G e w e h r  und  vor a llem die Persönlichkeit M o l s  H itlers ,  des­
sen G eheim nis  in  seiner Aufrichtigkeit u nd  Selbstlosigkeit 
liege, dessen V a te r lan d s l ie b e  wie ein F e u e rb ra n d  sei, der 
echte Achtung vor den F r a u e n  habe  und a u f  der Seite der 
J u g e n d  stehe, findet in dieser n a m h a f te n  E n g lä n d e r in  
ebenfalls  eine vers tändnisvolle  Künderin . Die militärische 
F o r m  der Fes tgesta ltung ist zugegebenermaßen für den A u s ­
länder nicht ganz einfach zu begreifen: E in  Volk, d a s  in 
seiner tau send jäh r igen  Geschichte fast zerbrochen ist a n  
Formlosigkeit u n d  Zerrissenheit, sucht h ie r einen W eg, um  
den Unsegen im m e r  neuer  O h n m a ch t  nach g länzenden  A n ­
sätzen endgültig  und in  friedlicher Zusam m enfassung der 
K rä f te  zu überw inden, oft un te r  Verzicht auf A nnehm lich­
keiten des  p r iv a te n  Lebens.

Der Konflikt im Fernen Osten.
Die große Schlacht im  R a u m e  zwischen S c h a n g h a i  und 

dem Pangtsek iang  h a t  sich zu einem entscheidenden Sieg der 
J a p a n e r  gestaltet. Die Chinesen m ußten  ihre F ro n t  zurück­
ziehen und eine neue S te l lu n g  beziehen. Auch in N o rd ­
china ge lang  es den J a p a n e r n ,  die F r o n t  a n  einigen S te l ­
len zu durchbrechen. Die J a p a n e r  bereiten gegen Hxe neu en  
S te l lu n g e n  der Chinesen einen  A n g r i f f  vor. I n  d en  K ä m p ­
fen u m  Schanghai wurde zum  ers tenm al japanische K a ­
vallerie eingesetzt. Die chinesischen T ru p p e n  griffen! im  
N a h k am p f  schließlich zu ihren bekannten großen Schwertern .

Der Krieg in Spanien.
D ie  N atio na l is ten  Haben a n  den  verschiedenen F r o n te n  

große E r fo lg e  erzielt. A n  der kantabrischen Küste sind sie 
gegen die Stoibt R ibadesella  vorgerückt, ohne stärkeren W i ­
derstand zu finden. A n  «der L eonfron t w urden  wichtige 
S te l lun gen  e ingenom m en. E in  nationalistisches K r ie g s ­
schiff h a t  G i jo n  u nd  Ribadesella  beschossen.

Altpräsident Thomas G. Masaryk gestorben.
A m  14. ös .  ist aus Schloß L a n a  «der A ltp räs iden t der 

Tschechoslowakischen Republik , T h o m a s  M a s a r y k ,  im  
A lte r  von 8 8  F a h re n  gestorben. M asaryk  w a r  a l s  
Kutscherssühn in  G öd ing  in M ä h r e n  geboren, h a t  deutsche 
Schulen  besucht und  w urde vor dem  Kriege in  den W iener 
Reichstag entsandt. Z u  B eg inn  des Krieges verließ M a ­
saryk Österreich. I m  A u s l a n d  organisierte  er «den K a m p f  
gegen Österreich und für den selbständigen tschechischen 
S t a a t .  E r  -war «der erste P rä s id e n t  d es  neuen S t a a t e s .  17 
J a h r e  hatte er dieses A m t  in ne. I m  Dezember 1935 t r a t  er 
zurück. M asa ry k  w a r  kein F re u n d  der  Deutschen, aber auch 
kein chauvinistischer Hasser. I n  «der Tschechoslowakei finden 
anläßlich seines Todes große Trauerfeierlichkeiten s ta t t .

Politische Kurznachrichten.
Der  Ausstand in P aragu ay wurde unterdrückt.  Der  F ü h r e r  

der Aufständischen. Oberst Franco, wurde festgenommen.
Der  belgische Mini s t erpräs ident  van Zeeland erhie l t  vom S e ­

na t  das  V er t r au e n  ausgesprochen.
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Auf  der Mit telmeerkonserenz in Neuß wurde eine grundsätz­
liche E in i gu ng  erzielt .

An  den deutschen Ma n öv er n  werden der britische Feldmar -  
schall Cyri l l  Deoerell ,  der italienische Marschall  Badog l io  und 
der ungarische Genera l  Raeder  tei lnehmen.  F ü r  die M a nö v er  
sind berei ts  jetzt 1500 Lastkraftwagen kr iegsmäßig requ i r i e r t  
worden.  Die E igen tümer  der beschlagnahmten Wagen  erhal ten 
pro T ag  eine Entschädigung von 36 '-Reichsmark.

Ch ina  wird an den Völkerbund einen formellen Appell  rich­
ten. sich mit  den Kriegsereignissen im Fernen  Osten zu beschäf-

t l 9 $ e r  Br ud er  des Kaiser s  von J a p a n .  P r i n z  Tfchitschibu, 
wohnte in Nürnb erg  der P a r a d e  und den Vorführungen  der 
deutschen Wehrmacht  bei. Der  P r i n z  wurde auch von Hi t le r

Der  ehemalige Kaiser von Abessinien, Hai l e Selassie, ha t  an 
den Völkerbund ein Te l egramm gerichtet, in dem er sich alle 
Rechte auf  Abessinien vorbehäl t .  ,

S taa t ssekre tär  für  Äußeres Dr .  Guido Schmidt  ist in Gens 
zur Dölkerbundtagung  eingetroffen.  ,

Der  zum Richter des Obersten Gerichtshofes von U.6.A.  be­
stellte Black sott Mi t g l i ed  des Ku-Klu x-K lan  sein. Einige S e ­
natoren  haben deshalb seine Absetzung ver langt .

Nachrichten.
Err ichtung von Sturmkorpskasernen.  I m  Zuge der Err ich­

tung von Kasernen für  das  S tu rm ko rp s  werden gleich wie in 
Wien,  wo die erste S.K.-Kaferne in der Iosefstädterstraße un te r ­
gebracht werden wird,  auch im Laufe des Oktober in Graz,  S a l z ­
burg  und Linz solche Kasernen errichtet werden.  2 n  Linz ist ein 
Tei l  der Nähmaschinensabrik 2ax,  Humboldts traße,  für  250 bis  
300 M a n n  ständige Be legung vorgesehen. E s  ist auch die M o ­
tor is ierung einer S .K . -Abte i lung  geplant .

Die En g lä nd er  haben es nicht leicht. D a s  O rg a n  der S u d e ­
tendeutschen P a r t e i  „Die Ze i t “ schrieb am 4. ds. :  A l s  vor we­
nigen M on a te n  der  Kreuzer  „Deutschland“ bombard ie r t  wurde 
und B e r l in  da raufh in  drastische Verge l tung  übte,  wollte man 
sich über  die „über t r i ebene Empfindlichkei t“ eines Landes  mo­
kieren, das  gar  nicht den T i t e l  eines „Beherrschers der M ee re“ 
zu verteidigen hat te.  Jetzt, da die britische F la gg e  weder ge­
heimnisvol len U-Booten im Mi t t e lmeer ,  noch japanischen F l i e ­
gern Respekt einflößt,  würde es der Nat ionals tolz des E n g l ä n ­
de r s  wohl sehnlichst wünschen, daß die britische F lo t t e  i rgend­
e t wa s  zwecks W a h r u n g  des Ansehens britischer Wel tmacht  in 
T rü m m e r  legen könnte. Aber,  das  ist das  Peinl iche an der
S i t u a t i o n :  es gibt  kein Objekt für  britische Kanonen,  das  sich
ohne Gefahr  für  die eigene Po l i t ik  oder sogar die eines Krieges 
gegen eine Großmacht beschießen ließe, weder im Fern en  Osten, 
noch im M i t t e l m e e r -----

W a r u m  die J u d e n  das  neue Deutschland hassen. Diese F rag e  
b ean tw or te t  eindeut ig eine auf  der  Zent ralkonferenz der am e r i ­
kanischen R a b b i ne r  erfolgte Feststellung. S ie  hat  nach M i t ­
te i lung der jüdischen Wochenschrift „The S e n t i n e l “ in Chikago 
vom 24. Sep tember  1936 folgenden W o r t l a u t :  „Die beachtens­
werteste und auch schädlichste Folge des Wel tkr ieges  w ar  die 
G r ü nd u n g  neuer  N a t i o n a l i t ä t e n  und die S tä r ku ng  von schon 
vorher  bestandenen. D e r  N a t i o n a l i s m u s  i st  e i n e  G e ­
f a h r  f ü r  d a s  J u d e n v o l k .  Wie zu jeder Zeit ,  so zeigt es 
sich auch heute,  d a ß  d i e  J u d e n  si ch i n  s t a r k e n  L ä n ­
d e r n  n i c h t  h a l t e n  k ö n n e n ,  d i e  e i n e  h o c h ­
e n t w i c k e l t e  n a t i o n a l e  K u l t u r  b e s i t z e  n.“ O. a.

Die „Habenichtse“ rü t t e ln  an den Tore n  der Besitzenden. Die 
Lösung des Rohstoffproblems wird immer  dr ingender.  Wohl  
fehlt  es nicht an  S t i m m e n  au s  den führenden Kreisen der „ B e ­
sitzenden“, die zur Einsicht mahnen und durch W o r t  und Schrift  
zum Ausdruck br ingen,  die großen nichtsaturier ten Völker mi t  
te i lhaben  zu lassen an  den G üte rn  der Erde ,  um den Fr i ed en  zu 
sichern. Leider  ist diese Einsicht noch nicht soweit gediehen, diese 
F r a g e  endlich frisch anzufassen. Die  kriegerische A us e i na n d e r ­
setzung im F ern en  Osten zwischen J a p a n  und E h in a  häng t  mit  
diesem P ro b le m  inn ig  zusammen.  Hiezu schrieb kürzlich die 
„Reichspost“ : . . . J a p a n s  Schicksal häng t  von der Lösung des 
Rohstoffproblems ab, der S i n n  seines Vorgehens  in E h in a  ist 
ganz offensichtlich der, eine geschlossene Großraumwirt scha ft  auf ­
zubauen.  wie sie für  die beiden angelsächsischen Großmächte cha­
rakteristisch ist. Von  englischer Se i t e  ist nu n  in den letzten T a ­
gen daraus  hingewiesen worden,  daß G roß br i t a nn ie n  und U.S.A.  
über  70 P ro z en t  sämtlicher Rohstoffquellen der  Erde  verfügen 
und dadurch eventuell  J a p a n  zum Nachgeben zwingen können. 
I n  Wirklichkeit ist es aber  gerade das  angelsächsische H a l b ­
monopol,  das  die sogenannten „Habenichtse“ zwingt ,  sich den no t ­
wendigen L eb e ns r au m  auf dieser e twa s  eng gewordenen Erde 
mit  al len M i t t e l n  zu sichern. W i r  haben es bei dem Konfl ikt  im 
F er ne n  Osten m i t  einer  Äußerung  des Se lbs te rha l tungs t r i ebes  
zu tun,  der sich über  alle wirtschaftlichen und politischen Gegen­
a rgumente  hinwegsetzt und dessen geschichtliche Wirksamkeit  mi t  
der japanischen Aktion in Ch ina  bestimmt noch nicht abgeschlos­
sen ist.“ _____________

Oertliches
aus Waidhosen a .d .P . und Umgebung.
3 .  1631/32.

Kundmachung.

* Geboren wurde a m  6. Septem ber »in K nabe  W a l  - 
l e r  I g n a z  des H e r rn  Josef Ü b e l a c k e r ,  Tischler in 
B öhlerw erk  30, und  d e r  F r a u  M a r i a  geb. Schacherm ayr.

* Vermählung. I n  de r  hiesigen Stadtpfarvkirche fand  
a m  S o n n ta g  den 12. ds. die V e rm ä h lu n g  des  F r l .  M a ­
riann e  K r a u t s c h n e i d e r ,  Tochter des  hiesigen G e­
schäftsinhabers H errn  Jdsef Krautschneider, m i t  H errn  A n ­
ton S t o c k e n  H u b e r ,  R a d io h ä n d le r  a u s  Schärding  a. I . ,  
statt. A m  V o rabend  sang der F rauenchor des M a n ­
nergesangvereines W aid h o fen  a. d. P b b s ,  dessen 
t re u e s  M itg l ied  die B r a u t  ist, die Chöre  „ D a s  Lieben 
b r in g t  groß ' F r e u d '" ,  „Scheint h eu t  der M o n d  so schön", 
u n d  in  der Kirche „ Ic h  liebe dich so wie d u  mich". Den 
zahlreichen G ra tu la n te n  schließen auch w ir  u n s  a n  m it 
dem  Wunsche „Glück au f  für alle Z u k u n f t ! "

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. ( F r o n t -  und  
A  I t s o  l d  a t e n  t r e f f  e n  i n  A m st e t  t e n . )  Die öster­
reichische S o ld a le n f ro n t ,  L a n d e s le i tu n g  fü r  Niederösterreich, 
ladet alle K a m e ra d e n  zu dem großen F r o n t -  u n d  
A  I t s o l d  a t e n  t  r e  f f e  n, 'welches a m  26. Sep tem ber 
in  Amstetten stattfindet, herzlichst ein. Der K rieg e r lan des­
b u n d  fü r  Niederösterreich veransta lte t  im  R a h m e n  dieser 
F e ie r  ein großes K am eradschaftstreffen. U nser hochver­
ehrter H err  B undeskanzle r  D r .  K u r t  v. ' S c h u s c h n i g g  
h a t  in  w ohlw ollender Weise d a s  E hrenpro tek to ra t  über das  
Kameradschaftstreffen unseres B u n d e s  übe rn om m en  und 
w ird  in Amstetten zu u n s  K a m e ra d e n  sprechen. Auch u n ­
ser verehrter H err  P rä s id e n t  H a n s  H  ö 11 e r, Bürgerm eister 
von Amstetten, will alle K am eraden  unseres Bezirkes in 
seiner H eim atstad t begrüßen und m it  ihnen  kameradschaft­
lich be isam m en sein. D e r  Kam eradschaftsvere in  W aidhofen  
a. d. P b b s  beteilig t sich daher a n  Diesem großen K a m e ra d ­
schaftstreffen korporativ  m it Z a h n e  und M usik  und es h a ­
ben sich infolgedessen alle Vereinsm itglieder bei diesem T re f ­
fen einzufinden. N äheres  a n  den V ere ins ta fe ln  und i n  der 
nächsten Fo lge  des  B la t te s .  W ir  w o lle n  d a m i t  unserem 
hochverehrten B undeskanzle r  und unserem P räs id e n ten  be­
weisen, daß w ir  in  österreichischer S o ld a te n tre u e  zu unseren

Ladensperre an Sonntagen im Handelsgewerbe in 
Waidhofen a. d. Ybbs.

L a u t  V e ro rd n u n g  des L a n d e s h a u p tm a n n e s  von N ieder­
österreich vom  26. A pri l  1937, L .  A. 1/17— 6 7 9 — XXXI, b e ­
treffend die S o n n ta g s a r b e i t  im  H andelsgew erbe  in W a id ­
hofen a .  d. P b b s  ist der B etrieb  der H andelsgew erbe  an 
allen  S o n n ta g e n  des  J a h r e s  in der Zeit von % 8  b is  11 
U h r  gestattet.

E s  w u rd e  die W a h rn e h m u n g  gemacht, daß  diese Zeiten 
nicht a llseits e ingeha lten  w erden .

E s  w ird  d a h e r  neuerlich nachdrücklichst aufm erksam  ge­
macht, d a ß  die Zeiten f ü r  die Ö ffn u n g  und Schließung der 
Geschäfte genauestens e ingeha lten  werden müssen.

Gegen Zuw iderhande lnde  im  S in n e  der einschlägigen ge­
setzlichen B estim m ungen  müßte unnachsichtlich eingeschritten 
w erden.

L a n d e su n m it te lb a re  S t a d t  W aid h o fen  ct. d. P b b s ,  am  
10. S ep tem b er  1937.

D er B ürgerm eis te r :  A . L  i n d e n h o f e r e. H.

F ü h r e r n  stehen und m it ihnen  ein freies und  unabhäng iges  
Österreich a u fb a u e n  und e rh a l ten  wollen. W i r  wollen auch 
aufzeigen, d a ß  Österreichs F r o n t -  und Altfokdaten in ge­
w o h n te r  Disziplin u nd  T reu e  zur Ste lle  sind, w en n  a n  sie 
der R u f  ergeht. D a r u m  auf ,  K am eraden ,  zum K am erad- 
schaftstresfen des  K rieger landesbundes  für Niederösterreich 
u n d  der Österreichischen S o ld a le n fro n t  am  26. Septem ber 
1937 in  Amstetten!

* Gewerbeschule. D er Bezirksgewerbe verband  macht alle
Lehrherren , welche Lehrlinge h a lten  bezw. jetzt eingestellt 
h a b en ,  aufmerksam, daß sie verpflichtet sind, diese der G e ­
w e r b e s c h u l e  W a i d h o f e n  a.  d. Y b b s  e h e s t e n s  
zu m elden . D ie Schulstunden b eg innen  m it M o n ta g  den 
20. Septem ber um  14 U hr. Die Lehrherren  sind zur M e l ­
dung  verpflichtet und machen wir in ihrem eigenen I n ­
teresse noch aufmerksam, diese V erpflichtung nicht zu ver­
säumen.

* V o lk sb ildungsvere in .  ( S p r a c h k u r s  e.) M i t  dem
neuen S c h u l ja h r  veranstalte t de r  n.ö. V olksbildungsoerein , 
Z w eig  W aid h o fen  a. d. P b b s ,  folgende Sprachkurse: 
1. E n g l i s c h e r  K u r s  f ü r  F o r t g e s c h r i t t e n e  
a l s  §  o r t f e t z u n g  des v o r jä h r ig e n  Kurses jeden M o n ta g  
u n d  D o n n e rs ta g  von 7 b is  8 U h r  abends. W e n n  sich ge­
nügend T e iln eh m er  melden, w ird  auch ein K u r s  fü r  A n ­
f ä n g e r  eröffnet, der jeden M o n ta g  uNd D on ne rs tag  von 
8 b is  9 U h r  ab en d s  stattfindet. Leiter für beide Kurse H err 
Professor W a l t e r  V a d u r a .  2.  F r a n z ö s i s c h e r  
K u r s  f ü r  A n f ä n g e r  jeden M o n ta g  und D o n n e rs ­
ta g  von 8  b is  9  U h r  a b en d s .  B e i  genügender B ete il igung  
findet auch ein K u r s  fü r  F o r t g e s c h r i t t e n e  jeden 
M o n ta g  und D o n n e rs ta g  von 7 b is  8 U hr^abends  statt. 
Leiter fü r  beide Kurse H err  Professor D r.  Josef K  o l l - 
r o ß .  Alle Kurse werden im  Eebän'de der B u n d e s -  
r e a l f c h u l e  abgehalten. Der K u r s b e i t r a g  ist wie 
im V o r ja h re  bemessen, u n d  zw ar fü r  jeden e inzelnen K u r s  
monatlich 3 S, für M itg lieder  des  V o lk sb i ld un gsv e re in es  
2 S, fü r  Arbeitslose 1 S. A n m e l d u n g e n  für alle 
Kurse w erden  M o n ta g  den 27. ds. u n d  D o n n e rs ta g  den

Nach der Nürnberger Tagung.

* E v a n g .  G ottesdienst. I m  evang. B e tsa a l ,  Höher 
M a r k t ,  f indet a m  S o n n ta g  den 19. Sep tem ber um  6 U h r  
abends  ein P red ig tgo ttesd ienst ,  verbunden m it  S c h u l ­
beg inn-G ottesd iens t  s tat t .  —  A m  gleichen T a g e  um  M  
U h r  nachm ittags ,  ebenfa lls  -im evang. Betsaal,^ findet der 
H a u p ta p p e l l  fü r  sämtliche G lie d e ru n g en  des „ E v a n g .  J u ­
gendwerkes" statt.

Deutschland rag t  w ie  eine In s e l  der R u h e  und  O rd n u n g  
a u s  der stürmischbewegten europäischen See h e raus .

Schon a u s  diesem G ru n d e  rückt d a s  D e u t s c h e  R  e i ch 
im m er m ehr in den M it te lp u n k t  der Aufmerksamkeit der 
W e lt ,  die sich des wachsenden E influsses  des deutschen W ol-  
lens und H a n d e ln s  au f  die europäische Entwicklung nicht 
erst seit gestern voll bew uß t ist. Die Mächte sind sich über 
'die K rä f te ,  die dem im Zeichen des N a t io n a l s o z ia l i s m u s  ge­
e in ten  D e u t s c h e n  R e i c h  und d e u t s c h e n  V o l k  e n t ­
strömen, nicht im  U nklaren; sie finden sich z w an g s lä u f ig  
d a m it  a b ,  daß  d a s  neue Deutschland den -Schlußpunkt h in ­
ter d a s  V e r s a i l l e r  K a p i t e l  gesetzt ha t .  Die B e ­
trachtungen der  französischen Presse in der letzten Zeit -so­
w o h l  über die Entwicklung der spanischen W ir r e n  a l s  auch 
über die Lage  im M itte lm eer  u n d  die Ereignisse im  F e rn e n  
Osten -sprechen in dieser R ichtung eine nicht mißzuverstehende 
Sprache: Sie  verdolmetschen die allgemeine Ansicht, daß  
a u f  dem Gebiete der großen P o li t ik  keine V oraussage  ge­
w a g t  werden könne, die den d e u t s c h e n  F a k t o r  u n ­
berücksichtigt ließe.

Kein W u n d e r  daher ,  daß  die regelmäßigen T a g u n ­
g e n  der nationalsozialistischen P a r t e i  jederzeit Gegenstand 
besonderen In te resses  seitens des n äh eren  und w eiteren 
A u s la n d e s  sind.

Noch n ie m a ls  zuvor w a r  aber -die S p a n n u n g ,  m it  der  
die U m w e lt  einem solchen Parte ikongreß  entgegensah, so 
groß, wie Heuer, fä llt  er doch in eine gewitterschwangere 
Zeit,  die viel a n  die gefährlichen Wochen e rinnert ,  die dem 
A usbruch  des  W eltkrieges vorausgingen .

E s  w a r  im w a h re n  S in n e  des W o rte s  ein d e u t s c h e r  
V o l k s t a g ,  den die Glocken sämtlicher Kirchen der a l te n  
Reichsstadt N ü r n b e r g  a m  7. S e p te m b e r  einläuteten. 
E r  verlief p rog ram m g em äß  und  in schönster, in d e u t ­
s c h e r  O r d n u n g ,  getragen von Dankbarkeit und  V e r ­
eh rung  des Volkes für feinen F ü h r e r ,  der es verstand, die 
Ketten von Versailles zu brechen und d a s  Schicksal des  
Reiches zu sichern in Zeiten, wo —  wie es die P r o k l a m a ­
tion Adolf H i t l e r s  besagt —  „ u m  u n s  h e ru m  die W e lt  
erfü llt  ist von Krieg und 'K am psgeschrei ,  w o  U n ru h e  die 
Völker e rfü llt  und  R ev o lu t io n en  viele S t a a te n  erschüttern".

Ebenso m it S to lz  a l s  m it Berechtigung konnte der be­
geistert au fgenom m ene  A u fru f  des F ü h r e r s  feststellen, daß  
„Deutschland nach einem g ra u e n h a f ten  verlorenen Krieg, 
nach einer schandbaren R evo lu tion , nach 15 jäh r ige r  A u s ­
p lü n d e ru n g  und Erpressung heute trotzdem d a s  B i ld  einer 
in sich geschlossenen K ra f t  un d  eines F r ied en sfak to rs  bietet".

H it le rs  D arlegungen  über die außenpolitische Lage des 
Reiches w a re n  d ie sm a l  kurz gehalten . S ie  gipfelten in  der 
F e s th a l tu n g  von dre i bedeutsamen Tatsachen: 1. D e r  
V e r t r a g  v o n  V e r s a i l l e s  i st  t o t .  2.  D e u t s c h ­
l a n d  i st  f r e i .  3.  D  e r B ü r g e  d e r  d e u t s c h e n  
F r e i h e i t  i s t  d i e  d e u t s c h e  W e h r m a c h t .

W e r  w o ll te  es w agen, die Versicherung des deutschen 
Reichskanzlers in Zweifel zu ziehen, daß  diese d re i E rg eb ­
nisse a l le in  hinreichten, um  der  nationalsozialistischen 
S t a a t s f ü h r u n g  in ihren B em ü h u n g en  um  die glückttche G e­
s ta l tu n g  der  deutschen Z u ku nf t  in  der deutschen Geschichte 
einen R uhm esp la tz  zu -sichern? E in  für die Ewigkeit ge­
schaffenes D ikta t in nicht e inm al 5 J a h r e n  beseitigt und in 
knapp 4 J ä h r e n  eine neue W ehrm ach t  a u fg e b a u t  zu haben 
u n d  dabei nicht vereinsamt geblieben zu sein, sondern in en­
gen Freundschaftsb indungen  m it  mächtigen S ta a te n  zu 
stehen, d a s  sind Leistungen, die sowohl F ü h r e r  a l s  G e ­
fü h r te  m it g röß ter  G e n u g tu u n g ,  aber auch m it tiefster 
Dankbarkeit fü r  d a s  ausgleichende W a l te n  der göttlichen 
V orsehung  erfüllen müssen.

D er W id e rh a l l ,  den  der A u fru f  H itle rs  a n  L a s  deutsche 
Volk im A u s l a n d  fand, zeigt, daß  man. a u s  der W ied er­
geburt der deutschen M achtstellung auch dort die richtigen 
Schlußfolgerungen zu ziehen sich anschickt, wo dem n a t io ­
nalsozialistischen R eg im en ts  recht wenig S y m p a th ie n ,  viel­
fach sogar feindselige A b le h n u n g  entgegengebracht w ird . 
M i t  Recht bemerkte dieser T a g e  die große englische Zeitung  
„E v e n in g  -S tan d a rd " ,  d aß  D eutschlands Regierungssystem 
seine Angelegenheit un d  kein G r u n d  v o rh an d en  -sei, daß 
zwei Völker, die verschiedenartig regiert sind, nicht in  einem 
Geiste freundschaftlicher Z u sa m m e n arb e i t  und  menschlichen 
V erstehens  zum Nutzen beider zusammenleben konnten.

M ö g e  die H offnung  H itlers , -die vom deutschen u nd  dem 
m it ihm  in starker W illensgemeinschaft verbundenen i ta lie­
nischen Volk herzlich geteilt w ird , sich erfüllen, daß auch a n ­
dere Mächte die nicht a l le in  in  S p a n ie n  u n d  im M i t t e l ­
meerbecken sichtbaren Flammenzeichen verstehen und  sich der 
deutsch-italienischen „ F r o n t  d e r  V e r n u n f t  u n d  
d e s  S c h u t z e s  d e s  F r i e d e n s  u n d  d e r  K u l t u r "  
anschließen möchten. J e d e r  weitere B e i t r i t t  zu dieser F r o n t  
gegen den kommunistischen W eltfe ind  bedeutete 'ja  eine 
V e r s t ä r k u n g  d e r  e u r o p ä i s c h e n  S i c h e r h e i t .

D a s  Sichhinziehen der E n tw ick lung  in S p a n i e n ,  die 
zunehm ende G e fäh rd u n g  der Sch iffahrt im M i t t e l -  
m e e r ,  :bie Unmöglichkeit für die europäischen M ächte, in 
die ihre Interessen  schwerstens in  Mitleidenschaft ziehende 
A useinandersetzung im  F e r n e n O s t e  n einzugreifen, be­
weisen, w ie  weit d a s  C h a o s  im  a lten  W elt te i l  fo r t ­
geschritten ist.

F r a g lo s  w ürde schon eine A n n ä h e r u n g  G r o ß b r i t a n ­
n iens  a n  die durch die Achse B e r l in — R o m  vertretene Rich­
tu n g  auf dem  G ebiete  der europäischen Po li t ik  genügen, um  
dem  bolschewistischen U nfug  in -Spanien  ein E n d e  zu setzen 
und dadurch auch die im  M itte lm eer  eingerissenen u n h a l t ­
b a re n  Zustände abzuschaffen. Frankreich, vor die W ä h l  
M o s k a u s  oder London  gestellt, -würde sich u n te r  den heute 
gegebenen Verhältnissen zweifelsohne fü r  d a s  erstere en t­
scheiden.

E s ist daher  zu hoffen, d aß  C h a m b e r l a i  n b a ld ­
möglichst -den W eg nach B e r l i n  findet, wo er zweifellos 
eine A u fn ah m e  finden wird, die zu Ergebnissen führen  
wird, die auch den britischen W eltin teressen  entsprechen 
werden.

M it t le rw e i le  h a t  sich E n g la n d  z u r  T e i ln a h m e  a n  der 
K onferenz von N e u ß  bewegen lassen, die d a s ,  -was dem 
L ondoner Nichteinmischungsausschuß zu bereinigen m iß ­
glückte, durchführen  soll. Schon die nächsten Wochen w e r ­
den Deutschland und I t a l i e n  recht geben, a n  -den B e r a tu n ­
gen in N euß  nicht te ilgenommen zu h ab en .  N euß  wird-sich 
n u r  zu b a ld  a l s  untaugliches W erkzeug z u r  W iederherstel­
lu n g  geordneter u n d  ruh iger  Z ustände  im Mittelmeerbecken 
erweisen.

Vielleicht w ird  die Enttäuschung , die die englische V er­
tre tung  in dieser R ichtung v on  den G estaden  des G enfer 
Sees  nach Hause bringen  dürf te ,  die -wohl vo rhandene  A b ­
sicht C  h  a m b  e r l a  i n s , m it  Deutschland in Gespräche zu 
treten, zur Reife b rin gen .

O b  diese noch von E d e n  geführt werden, ist fraglich. 
Die Gerüchte -von seinem baldigen Rücktritt w ollen  
nicht verstummen. K o m m t es heute  oder m orgen zu eng­
lisch-deutschen V e rh an d lu n g en  m it dem Zwecke, die G ru n d ­
la g en  zu einer sachlichen Z usam m enarb e it  im _ Dienste 
E u r o p a s  zu schaffen, so w ird  d a m i t  gewiß d e r  Wunsch einer 
starken M eh rh e i t  des  britischen Volkes -erfüllt werden. Die 
F o rd e ru n g  nach einer V ers tänd igung  m it  Deutschland ist -in 
E n g l a n d  im  Wachsen. O bserva to r  a lp in u s .



Freitag todt 17. September 1937. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.
30. tos. in  der Buntoesrealfchule ( P a r t e r r e )  in  der Zeit von 
7 b is  V28 U h r  abends entgegengenommen. K  u r s  - 
b e g i n n  a m  M o n ta g  toen 4. Oktober.

* Bezirksleitung Waidhofen a. d. Y. der n.ö. Friseur­
zunft. — An die p. t. Kunden! L a u t  Beschluß toer H a u p t ­
versam m lung  finto toie Friseure  des Bezirkes und toer S ta b t  
W aidhofen a. to. Y b b s  verpflichtet, in  toer Zeit vom  1. O k­
tober b is  30. A pri l  ihre B etr iebe  a n  M o n ta g e n  'geschlossen 
zu ha l te n .  A n  jenen M o n ta g e n ,  a u f  toie a n  e inem  D ienstag  
bezw. M ittw och ein F e ie r ta g  folgt, ist jetooch geöffnet. Die 
M on tagsperre  gilt  n u r  fü r  die W in te rm o n a te  und sind d a ­
her in toer Zeit vom 1. M a i  b is  30. S ep tem ber  a n  M o n ­
tagen  toie Friseurbetriebe g an z täg ig  geöffnet. Die p. t. 
B evölkerung wirto gebeten, hievon K e n n tn is  zu nehmen.

* Ladensperre. E s  w u rd e  toie W a h r n e h m u n g  gemacht, 
büß 'die vom L a n d e s h a u p tm a n n e  für Niederösterreich he r­
ausgegebene B e io rd n u n g  vom  36. A p r i l  1937 betreffend 
die S o n n ta g a rb e i t  im H anbelsgew erbe  in W aid h o fen  a .  to. 
P b b s ,  wonach toer B e tr ieb  toer HaNdelsgowerbe a n  allen  
S o n n ta g e n  des  J a h r e s  in  toer Zeit von % 8  b is  11 U hr 
v o rm i t ta g s  gestattet ist, nicht von a llen  Hantoelsgewerbe- 
treibentoen pünktlich e ingehalten w ird . Die laN desunm itte l-  
b a re  S t a d t  Waitohofen a .  to. P b b s  b r in g t  d aher  diese B e i ­
o rdn u ng  durch K undm achung  neuerlich in E r in n e ru n g .  
Ü bertre tungen  werden unnachsichtig d e r  S t r a f a in t s h a u b -  
lu n g  zugeführt  werden. Die H a übeIsgswerbetreibenden 
werden d a h e r  für toie pünktliche Schließung der Geschäfte 
u m  11 U h r  v o rm i t ta g s  Borsorge zu treffen haben, und  
z w a r  de ra rt ig ,  toaß u m  11 U h r  toie Geschäfte bere its  geschlos­
sen sind und  nicht erst m it dem Z u s a m m e n rä u m e n  der G e ­
schäfte u m  11 U h r  begonnen wirto. A b e r  auch toie B e v ö l­
kerung, insbesonoers toie a n  S o n n ta g e n  vom  L a n d e  kom-

Gewerbe- und Zunftwesen.
Bezirksgewerbeverband W aidhosen a. d. Pbbs. 

B ezirksleitung W aidhosen a. d. P bbs der n.ö. Kleidermacher- 
znnst. — Gesellenprüfung. Z u  der am M o n ta g  den 11. Oktober 
in Waidhofen  a. b. P b b s  stat tf indenden Gesellenprüfung haben 
alle Kleidermacher lehr l inge des Bezirkes anzutreten,  welche im 
l aufenden J a h r e  1937 die Lehrzeit  beenden. Jede r  Lehr l ing  hat  
u m  die Zulassung zur P r ü f u n g  eigens anzusuchen. Die dies­
bezüglichen Ansuchen, welche stempelfrei sind, müssen bis  l ä ng ­
stens 30. Sep te mbe r  1937 im Sekre ta r i a t e  der Bezi rkslei tung 
e inlangen  und haben folgende Be i l agen  zu entha l t en :  1. Lehr ­
ver tr ag.  2. Lvhrzeugnis.  3. Abgangszeugni s  der F o r t b i l d u n g s ­
schule bezw. eine Bescheinigung der Befre iung  oder eine B e ­
stät igung,  dag eine Verpfl ichtung zum Schulbesuch nicht bestan­
den hat .  4. Taus-  und Heimatschein. Auf  Grund  der Ansuchen 
werden die P rü f l i n g e  dann einberufen und wird ihnen das  P r ü ­
fungsstück vorgeschrieben. Die P rü f u n g s ta x e  bet rägt  S 12.— . Die 
Freisprechgebühr S 10.— . Diese Gebühren  sind mindestens 8 
Tage vor A n t r i t t  der P r ü f u n g  zu erlegen.

Bezirksgewerbeverband Amftetten.
B ezirksleitung Amftetten der n.ö. Frifeurzunft. Die Bew oh ­

nerschaft Amstet tens wird hiemi t  höflichst in K en n tn i s  gesetzt, 
dag in der Ausstel lungswoche am M o n ta g  den 20. September  
die Friseurgeschäfte geöffnet sind.

A m tstag in S t .  V alen tin . Der  für D on ne rs t a g  den 23. S e p ­
tember  anfal lende A m ts t a g  in S t .  V a l e n t in  wird wegen des 
an diesem Tage im Nahmen  der n.ö. Landesausste l lung stat t ­
f indenden n.ö. Landesgewerbe tages  auf  Mit twoch den 22. S e p ­
tember  vorverlegt .  O r t  und Ze i t  bleiben unveränder t .

Sprechstunden der Bezirkszunftm eister: S ch  m i e d e  z u n f t :  
Lande sgew erbe ra t  Josef P l a i m  jeden F r e i t a g  von 9 bis  11 Uhr. 
W a g n e r - ,  F a g b i n d e r -  u n d  K o r b f l e c h t e r z u n f t :  
A lo i s  Latschbacher, jeden ersten M o n ta g  im M o n a t  von 9 bis  11 
Uhr.  S  ch l 0 s f e r  z u n f t : F r a n z  Hüt te r  jeden S a m s t a g  von
9 b is  10 Uhr.  T i s c h l e r z u n f t :  Rudo l f  Gre ine r  jeden M i t t ­
woch von 10 bis 11 Uhr.  K l e i d e r m a c h e r z u n f t :  Wenzel 
Ruzicka,  jeden Mit twoch von 9 bis 10 Uhr.  S c h u h m a c h e r -

u n f t :  Hu ber t  Ger l inge r,  jeden D ien s t ag  von 9 bis  10 Uhr. 
r i s e u r  z u n f t :  Adolf Habiger,  jeden D ien s t ag  von 11 bis 

12 Uhr.  B ä c k e r z u n f t :  Hans  S i ede r ,  jeden D ie n s ta g  von
10 b is  11 Uhr.  F l e i s c h h a u e r -  u n d  S e l c h e r z u n s t :  
K a r l  F re is ieben,  jeden ersten und dr i t t en Mit twoch im M o n a t  
von 10 bis  11 Uhr.  A n s t r e i c h e r -  u n d  M a l e r z u n f t :  
Josef Reisinger  jeden ersten D ie ns ta g  im M o n a t  von 10 bis  11 
Uhr.  F u h r w e r k e r  z u n f t :  Leopold Dollfug,  jeden Mit twoch 
von 11 b is  12 Uhr.  G a st- u n d  S c h a n k g e w c r b e z u n f t :  
K a m m e r r a t  Josef Hörmann ,  jeden S a m s t a g  von 9 bis  11 Uhr.  
I n  diesen oben angeführ ten Sprechstunden sind die Bezirkszunft-  
meister im S ek re t a r i a t  des Bezi rksgewerbeoerbandes  Amftet ten,  
Linzerstrage 13, anzutreffen.  Die Sprechstunden des Bezirks­
gewerbeverbandsobmannes ,  Landesgewerbera t  Josef P l a i m  
sind nach wie vor  jeden F r e i t a g  von 9 b i s  11 Uhr  im Bezirks­
gewerbesekretar iat .

M eisterprüsungsoorbereitungskurse. D a s  Eewerbefö rde rungs -  
inst i tut  der n.ö. K am m er  für Handel ,  Gewerbe und Indus tr i e  
veranstal tet  in Niederösterreich Vorbere i tungskurse  für  den al l ­
gemeinen theoretischen Tei l  des P rü fungss tof fes  zur Meister ­
prüfung,  un te r  anderem auch in Amftet ten für  den politischen 
Bezirk Amftet ten.  Gegenstand des Kurses  ist: Heimatkunde,  a l l ­
gemeine Rechtskunde (Eewerbeordnungsvorschr if ten usw.), S o ­
zialversicherung und Arbeitsrecht,  Steuerwesen,  al lgemeine Buch- 
und Rechnungsführung.  Der  K u r s  dauer t  50 S tu n d en  und ist 
auf 4 aufeinanderfolgende S a m s t a g e  und S o n n ta g e  zu je 12% 
S tu n d en  ( S a m s t a g  4% S t unden ,  S o n n t a g  8 S t u n de n)  au f ­
geteilt.  Kurskosten sind 20 8  pro Tei lnehmer .  E in  K u r s  findet 
statt bei einer Mindest te i lnehmerzahl  von 16. Der  K u r s  steht 
al len Me is t e rp rü fu ng sa n w är te rn  ohne Rücksicht auf  das  Ge­
werbe offen. Anmeldungen sind un te r  Angabe von Vor-  und 
Zuname ,  Beruf ,  genauer  Wohnadresse,  an d a s  Bezi rksgewerbe­
sekretar iat  in Amftet ten,  Linzerstrage 13, zu richten. Nicht sach­
liches Können  al lein befähigt  zum Meister,  sondern sein Wissen 
um alle mit  einem selbständigen Gewerbebetr ieb zusammenhän­
genden Belange.  N u r  dadurch wi rd  der künftige Meister  in die 
Lage versetzt, seinen Gewerbebetr ieb in O rd n un g  zu führen und 
al len dam i t  verbundenen Fährnissen gewappnet  entgegenzu­
treten.  D a r u m  rüste sich jeder,  der zur Meis te rp rüfung  ant re t en  
will  und  besuche in seinem eigensten Interesse den Vorbe re i ­
tungskurs .

A m tstage. W i r  br ingen hiemit  in Er in ner ung ,  dast die 
A mt s t age  des Bezirksgewerbesekretärs H a n s  S t e i n e r  eben­
falls un v erä n d er t  beibehal ten wurden.  Jeden  ersten D o n n e r s ­
t ag im M o n a t  in S t .  P e te r  in der Au,  Gasthos Schropp, je­
den 2. D o n n er s t a g  im M o n a t  in S t a d t  Haag,  Cafe Bilek, jeden 
3. D o n n er s t a g  im M o n a t  in Seitenstet ten,  Gasthof Wunsch, je­
den 4. D o n n er s t a g  im M o n a t  in S t .  Va len t in ,  Gasthof Wal l-  
ner,  in der Ze i t  von 9 bis  13 Uhr.  Der  Pa r t e i enoerkehr  im B e ­
zirksgewerbesekretariat  Amftet ten ist täglich von 9 bis  11 Uhr 
mit  A usn ahm e D on ners t ag ,  S a m s t a g  und S o nn -  und F e i e r ­
tage. W i r  b i t t en  die geehrten Funkt ionäre,  dies zur Ken n tn i s  
nehmen zu wollen und die Gewerbetre ibenden bezw. die Ge­
werbebundmitgl ieder  ihres  Bereiches hievon zu verständigen.
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in Päckchen

fettreich und mild

das neue
b m u g w s
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nt enden Kreise wollen bei ih ren  E ink äu fen  den  Zeitpunkt 
der vorgeschriebenen Schließung im Auge behalten .

* Ceschäftsübernahme. D er I n h a b e r  des hiesigen 
S p en g le r-  und Insta l la teur-G eschäf tes  Herr H a n s  
B  l a s ch k o Hat sein vor 'kurzem renoviertes Geschäft sei­
nem S a h n e  W i l h e l m  übergeben, der n u n m e h r  die von 
seinem W rte r  durch mehr a l s  drei J a h rz e h n te  geführte 
Spenglere i und I n s ta l l a t io n  'weiterführen Wird. W ir  v e r­
weisen a u s  'die Eeschäftsübernahm s-Anzeige auf  der letz­
ten Seite unseres B la t te s .

Anton Stockenhuber 

Marianne Stockenhuber
geb. Krautschneider

beehren sich, ihre V erm äh lu n g  höflichst 
bekanntzugeben.

W aid h ofen  a. d. P b b s , im Septem ber 1937.

* Tonkino Hieß. S a m s t a g  den 18. S e p te m b e r ,  n u r  
% 7 ,  9 U h r :  „ T  o m M i x ,  d e r  H e l d  v o n  T e x a s " .  
E i n  sehr spannender A ben teuer-T onfilm  in deutscher 
Sprache m it  T o m  M ix  und seinem W u n d erp fe ro  „ T o n i" .  
2 und V4'5 U h r  Iu g e n d v o rs te l lu n g e n : Lustspiele. —  S o n n ­
tag  den 19. Septem ber, 2 , (4 5 ,  % 7 ,  9 U h r :  , ,W  e n n -w i r 
a l l e  E n g e l  - w ä r e n . . . "  E in  sehr lustiger T o n s i lm  
mit Heinz R ü h m a n n ,  H a ra ld  P a u lsen ,  Lene M aren b a c h  
und  anderen.

Der maschenfeste Serdenstrumpf bei S c h e d i wy .
* Verlegung einer Haltestelle auf der Wbstalbahn.

W ie w ir  e rfah ren ,  w ird wahrscheinlich m it dem Zeitpunkt 
-der H erausg ab e  des neuen F a h rp la n e s ,  d. i. 3. Oktober 
d. I . ,  die Haltestelle S  t i e -g e n g r a b e n 'der Strecke Göft- 
l in g — Lunz in  „ S  t i e g e n g r a b e  n - P b b  s  t a l e r - 
h ä t t  e" um b e n an n t .  D a  dieselbe sehr ungünstig  gelegen 
ist u nd  A nkom m ende sich n u r  schwer zurechtfinden können, 
-wird die GeneralDirektion der Öfter r. B u n d e s b a h n e n  die 
Haltestelle zum  neuen G a s th a u s  V ie lhaber (D ietw -ag) ver­
legen, -wo der markierte  W eg über d a s  Bahngele ise  zur 
Ybbsbrücke führt.

* Errichtung einer Wetterbeobachtungsstation auf der 
Pbbstalerhütte. Die Z e n t ra la n s ta l t  für M eteorologie  und  
Geodynamik h a t  bei der P b b s ta le rh ü t te  der 'Sektion Hoch­
wacht des D. u. Ö. A .B .  am  Dürrenstein eine meteoro­
logische S t a t i o n  -errichtet. Diese ist ausgerüs te t  m it  folgen­
den I n s t r u m e n te n :  I n  einer Ia lousienholzhU tte  befinden 
sich ein T herm o m ete r ,  ein Extremt-Hermometer u nd  ein 
H ygrom eter. E in  Regen- und Schneemesser d ient der 
S a m m lu n g  u n d  täglich e inm aligen  M essung  der R ieder- 
(ch lagsm engen. T e m p e ra tu r ,  Feuchtigkeit,. B ew ölkung , 
W indstärke usw. werden täglich d re im a l ,  um  7, 14 und 21 
U h r  bestimmt. Die Berichterstattung erfolgt in M o n a t s ­
berichten.

* Klavierstimmer I .  Kranzer ist wieder in W aidhofen . 
A nm eldungen  werden a n  die B u ch h a n d lu n g  C. W e i ­
s e n  d erbeten. 9 39

* Todesfall. A m  D o n n e rs tag  den 9. d s .  s tarb in U n ­
terzell H err  L udw ig  G  r e t l e r, ehem. K a u fm a n n  und 
Hausbesitzer, nach -einem Leben -voll A rbe it  und F le iß  im 
A lter von 86  F a h re n .  E ine  große T rau e rgem eind e ,  d a r u n ­
ter B ürgerm eister  A. L indenhofer und  viele B erufskollegen , 
geleitete den Verstorbenen zu seiner letzten R uhestä tte  auf 
dem Zeller Friedhofe. -R. I. P .

* Ein Lob der Heimat. I n  der bekannten Zeitschrift 
„D er -getreue Eckart" ist in der S ep tem b er-N u m m er  ein 
Artikel „W aidh o fen  a .  d. Y b b s"  von dem S o h n e  unserer 
-Stadt K a r l  P  f c h o r n  e n th a l ten ,  zu dem P r o f .  R ichard  
H a r l f i n g e r  einige F a rb b i ld e r  beigesteuert h a t .  D e r

Artikel behandelt  m it viel Liebe unsere S t a d t  u nd  es ist 
jedem Mai-dhofner zu empfehlen, P fcho rns  Loblied a u f  
Waid-zofen zu lesen u n d  die B i ld e r  H a r l f in g e rs  mit M u ß e  
zu betrachten. Pschorn -kennzeichnet seine wirklich liebens­
w ürdigen  Zeilen  selbst wie folgt: „-Seine H e im at zu lob­
preisen, fä llt  w o h l  keinem Menschen schwer und w äre  sie 
ein Stück unw irtl ichen  Ö dlandes. U m  -wieviel beredter schil­
dert aber einer, der gleich m ir  ein w a h r e s  P a r a d i e s  Hei­
m a t  nennen d a r f . "  D er Artikel w ird  ü bera ll ,  w ohin er 
f la t te rn  wird, für unsere S t a d t  stark w erbend wirken. D a ­
fü r  sei beiden K ünst le rn  bestens gedankt.

* Schulbeginn! V orbei ist die Zeit der  schönen F e r ie n  
u nd  d e r  -Ernst tr i t t  wieder in  seine Rechte. W a r  die Zeit  
der -Entspannung  notw endig, so h a t  -auch die -Schulzeit w ie ­
der ihre schönen -Seiten. W ohlbekannt ist dem  Schüler der 
oberen Klassen der B etrieb  in der Schule un>o selbstbewußt 
und sicher tr i t t  er in s  neue S c h u l ja h r .  D er A nfänger ,  der 
Abc-Schütze, freilich -kommt in eine neue W e l t ,  jedoch die 
freundlich leitende H a n d  -der L eh re r  macht ih n  m it  dieser 
neuen -Welt v e r t ra u t  u n d  die -Schulbank drückt der A n ­
fänger b a ld  recht gerne. A m  vergangenen  D o n n e rs ta g  w a r  
die Heil-ige-Geift-Meffe, m it  'der d a s  S c h u l ja h r  beginnt. Die 
lange Reihe der K inder,  die zu r  Kirche zog, ließ nicht erken­
nen, daß  bei u n s  K in d e rm a n g e l  herrscht. Hoffentlich n im m t 
ihre Z a h l  in den nächsten J a h r e n  -nicht -ab.

* E s  herbstest schon! -So viele Anzeichen im Leben und
in -der N a t u r  sprechen d a fü r ,  wenn auch w ir  Menschen nicht 
gerne d a v o n  K e n tn is  nehmen. D er ewige K re is la u f  läß t  
sich nicht a u fh a l te n .  Erfreuliche Zeichen des Herbstes find 
Früchte, die ü be ra l l  p ra n g e n  um  'die n u n  geerntet -wer­
den. I m  G a r te n ,  im  M a id e  und  -auf der F l u r  leuchten u n s  
reife Früchte farbig  entgegen. Doch zu dieser F reud e  gesellt 
sich gleich e tw a s  W e h m u t ,  wenn m a n  sieht, wie sich d a s
-Laub der -Bäume zu verfärben  b eg inn t und wie a u f  -den
Wiesen die Herbstzeitlosen b lü hen .  V o n  -den H öhen ziehen 
die H e td en  zu T a l  und  d a s  Schellengeläute bedeutet H eim ­
kehr, d a  au f  den Bergen die B o te n  -der rauh en  Zeit  bereits 
angekomm en sind. I n  der S t a d t  geht m a n  d a r a n ,  sich fü r  
den W in te r  mit B re n n m a te r ia l  einzudecken. Recht un ­
freundlich haben  die vergangenen  letzten T ag e  sich gezeigt. 
W in d  und R egen spürten -wir mehr a l s  erwünscht und  die 
eingetretene K ä lte  gem ahnte  u n s  lebhaft a n  d a s  K o m ­
men des Herbstes. W en n  die allerletzten T age  e tw a s  schö­
ner w aren  und m ild e r  Sonnenschein u n s  üeschieden -war, so 
kann d ies  nicht Darüber hinwegtäuschen, d aß  -der Herbst auf 
dem W ege ist.

* Priv. Feuerschützengesellschaft. Trotz des äußerst schlech­
ten W e tte r s  a m  vergangenen S o n n ta g  w urde d a s  vom 
V erein  zu E h re n  des  2 5 jäh r ig en  H ochze its jub iläum s I g n a z  
und H erm ine  L e i m  e r  sowie des  e in jährigen  J u b i l ä u m s  
K a r l  und M-itzi S  ch ö n h  a  ck e r  -gegebene -Schießen übe r­
raschend gu t besucht, -was -wohl n u r  d a r a u f  zurückzuführen 
ist, d aß  sich beide J u b e l p a a r e  in den Schützenkreifen größter 
Wertschätzung erfreuen. -Sogar ein Schütze a u s  W e y e r  -hatte 
sich eingefunden, um  den Schuß a u f  die Ehrenscheibe nicht 
zu versäumen. Trotz 'der unfreundlichen W i t te ru n g  w urde  
viel geschossen, zahlreiche B l a t t !  konnten e rru ng en  werden 
und  reger A n d ran g  herrschte a u f  der Fest-scheibe. W inkten 
doch d o rt  schöne, von beiden E h e p a a r e n  gestiftete Preise. D ie 
priv. Feuerschützengesellschaft W aivhofen  a .  d. P b b s  e r ­
la u b t  sich, a n  dieser S te lle  sür die Ehrenpreise 'den herz­
lichsten Dank auszudrücken. -Ergebnisse: Hochzeitsscheibe: 
1. Rosenzopf, 2. D r. S te lzham er ,  3. Htibin-a, 4. P a u f e r ,  5. 
K udrnka ,  6. S t ro h m a y e r ,  7. K a r l  Le im et,  8. Schönhacker. 
Rehbockscheibe: 1. Rosenzops, 17, 4 /16 ; 2. K ud rn ka ,  1030 
Teile r;  3. P a u se t ,  17, 3 /15. -Standscheibe: 1. S t ro h m a y e r ,

Bezirksbauernkammer Waidhosen a. %).
Der  nächste Schweine t ranspor t  nach 6 t .  M a r x  erfolgt  am 

M o n ta g  den 27. Sep tember  ab Pbbsitz, ©stabt,  Waidhofen a. b. 
P b b s ,  Al lha r t sbe rg  und Wal lmersdorf .  Anmeldungen  bis  
S o n n t a g  den 26. September  bei  der Bauer nk am mer  oder H er rn  
Hinterbe rger  in Wallmersdor f .

Der  Schotterbrecher der n.ö. Landes-Landwir t schaf t skammer  
a rbe i te t  derzeit  in der Gemeinde Hase lgraben und kann von 
jedem L a n d w i r t  des Bezirkes Waidhofen a. d. P b b s  in der näch­
sten Zei t  beansprucht werden.  Anmeldungen können direkt beim 
B e d ie nu ng sm ann  der Anlage  oder bei der Ba uer nk am mer  e r ­
stattet  werden,  wo auch Nähe res  über  die Kosten mi tgetei l t  wird.

Bauern, besucht die Ausstellung in Amstetten! Mittwoch 
den 22. Sep te mbe r  ist Obstbautag,  D o nn er s t a g  den 23. ds. der 
1. österr. Süßmost tag und Pferdeschau, -Frei tag den 24. ds. eine 
große B a u e r n t a g u n g  mit  Lan de sh au p t m an n  R e i t h e r  a l s  
Redner  und ganztägig Rinderschau,  S a m s t a g  den 25. ds. 
Schweineschau und S o n n t a g  den 26. ds. vo r mi t t a gs  eine K u n d ­
gebung der Vaterländischen F r o n t  mit  Bundeskanz le r  Dr.  K u r t  
v. S c h u s c h n i g g  a l s  Redner .  Durch den Kurzstreckentarif ist 
die F a h r t  nach Amstetten sehr billig, außerdem ist diese Strecke 
insbesonders  von der Ju ge nd  mi t  dem F a h r r a d  zu bewält igen.  
Der  landwirtschaftl iche F o r t b i ldu ngs ver e i n  für den Bezirk 
Waidhofen a. d. P b b s  fordert  seine Mi tg l i ede r  auf,  die A u s ­
stellung am F r e i t a g  den 24. Sep tember  zu besuchen und sich um 
9 Uhr  vo rm i t t ag s  zum B a u e r n t a g  im Hotel  ©inner  einzufinden.

M urbodner Rindcrzuchtgenossenschaft sür den Bezirk W aid­
hosen o. d. P bb s. Am M o n t a g  den 20. Sep te mbe r  erfolgt  ein 
größerer  Ankauf von schweren Zugochsen von e twa 1400 Ki logr .  
a u f w ä r t s  und  werden hiezu folgende Auft r iebe veranstal t et :  
M o n t a g  um %8 Uhr  f rüh in Pbbsitz (Brückenwaage),  9 Uhr  
vo rm i t t ag s  in ©stabt (Förster) ,  10 Uhr  vor mi t t a gs  in Waid« 
hosen a. d. P b b s  (Bahnhof ) ,  1 Uhr  m i t t a g s  in Rosenau (Wedl) ,  
2 Uhr  in A l lha r t sbe rg  (Waage)  und 4 Ühr  in R o ßb au ern w ies  
(S t .  Georgen i. d. K l aus ) .  Verkäufliche Ochsen, die oben a n ­
geführtes  Gewicht ungefähr  haben oder schwerer sind, wollen 
zum nächstgelegenen Auf t r i eb gebracht werden.  Am Di en s ta g  
den 21. Sep tember  wi rd  im Bezirk S t .  P e te r  i. d. Au w e i t e r ­
gekauft, und zwar  um 8 Uhr  in Er t l ,  %10 Uhr  in Bruckbach 
und %12 Uhr  in S t e i n a u .  Letztere Angaben  über  die Austr iebe 
im -Bezirk S t .  P e te r  i. d. Au sind nicht verbindlich,  darüber  ist 
Näheres  bei der Bauer nk am mer  S t .  P e t e r  i. d. Au zu erfahren.

Stierschau in Pbbsitz. W i r  können berei ts  berichten, daß für 
die genossenschaftliche Stierschau in Pbbsitz am D o n n er s t a g  den 
30. Sep tember  59 S t i e r e  angemeldet  sind und zum Austr ieb 
kommen. Von diesen 59 S t i e r e n  sind 27 verkäuflich. Die Aus­
tr iebszahl  ist erfreulich und zeigt vom züchterischen Interesse 
der 'Mitglieder.  Und wenn der W et te rgo t t  u ns  gnädig ist, dann 
wi rd  die erste genossenschaftliche Stierschau im Bezirk 'Waidhofen 
a. d. P b b s  einen vollen Erfo lg  br ingen.  Mitg l i ede r ,  auch Nicht- 
ansstel ler,  hal t et  euch den T ag  frei und besucht alle die Schau.



Seite 4. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Freitag ben 17. September 1937.

Willkommen bei der Landesausstellung in Amstetten.
Von Bürgermeister  J o h a n n  H ö l l e r, geschäftsführender Ausstel lungspräsident .

Amstetten unto «das ganze M ostv ierte l grüßen anläßlich 
der L an d esau ss te l lu n g  1 9 3 7  alle Besucher a u s  n a h  unti 
fern, die in  der Produktionsschau aus  Dem T rab ren n p la tz  
die wirtschaftlichen und  ku lturellen  Leistungen Dieses L a n ­
desteiles kennenzulernen wünschen. Z n  ih n e n  spiegelt sich 
d a s  Schaffen Der G e g en w a r t ,  «das a u sb a u t  au f  Dem großen 
E rb e  der V ergangenheit.

D a s  M ostviertel ist im besten S in n e  Österreich. H ier 
haben  schon vor J a h rh u n d e r t e n  unsere V orfah ren  um  Die 
E r h a l t u n g  ihrer H e im at  gekämpft und  in den prächtigen 
B a u te n ,  den B u rg e n  und Schlössern und  geistlichen S t i f ­
tungen  dieses L andesv ie r te ls ,  treten u n s  noch heute Die 
D okumente einer starken und  bis  au f  Den jetzigen T a g  
lebendig gebliebenen K u l tu r  entgegen. Viele von Den S ö h ­
nen  Des M ost vier le is  find Uber ihre H e im at zu gesamt öster­
reichischer, ja  europäischer G e l tu n g  emporgewachsen. M a n  
braucht n u r  a n  A n ton  Bruckner oder Den W iener V o lks­
bürgermeister K a r l  Lueger zu denken, «deren F a m i l ie n  im 
M ost viertel w urze l ten ,  oder a n  den g röß ten  Österreicher der 
jüngsten Zeit,  B un deskanz le r  D r. D o llfuß .  Der selbst in 
einem B a u e rn d o r f  Des V ierte ls  ob Dem M ienerw alD  geboren 
w ar.  D er naturgesegnete und  ku ltu rgesät t ig teB oden  öes Nkost- 
v ierte ls  ist schöpferisch geblieben bis in  unsere G e g en w a r t .  
Dies zu beweisen, ist Die A ufgabe  Der L an desauss te l lu ng  
des  heu tigen  J a h r e s ,  die Dank Der F örderung  aller m a ß ­
gebenden öffentlichen F ak to ren  u n d  dank Dem V ers tän dn is  
Der ganzen Bevölkerung ih rem  U m fang  u n d  G e h a l t  nach 
Dem M ostviertel w o h l  zur E h re  gereichen kann. Unsere

H eim at legt m it Dieser A uss te llung  ein B ekenn tn is  ab, Das 
uneingeschränkte B ekenn tn is  zu Österreich, zum  österreichi­
schen S tä n d e s ta a t  unD seiner wirtschaftlichen E rneuerung , 
Die mit der S t ä n d e  Verfassung eingeleitet und  m it  «den öffent­
lichen Arbeitsbeischafsungsaktionen fortgesetzt w u rd e .  Die 
L a n d e sa u ss te l lu n g  in Amstetten w il l  a l s  Arbeitsschau Des 
L a n d e s  Niederösterreich Der Öffentlichkeit kundtun , w a s  a u s  
P r iv a t in i t ia t iv e  «die A ngehörigen Der einzelnen B e r u f s ­
stände, w a s  L and- un d  Forstwirtschaft, H andel und G e ­
werbe und In d u s t r ie ,  w a s  a b e r  auch Die frei schaffenden B e ­
rufe in letzter Zeit  zum W ied e ra u fb a u  Der engeren u n d  
weiteren H eim at-be igetragen  «haben. Schon Der O pfers inn  
unv  «der Gemeinschaftsgeist, die beim ZnftanDekommen Der 
A uss te llung  wirksam w a re n ,  «können a l s  erfreulicher A u s -  
Druck des auch im M ostv ierte l herrschenden Ä u sb a u w il le n s  
gewertet w erden. Aber auch im  einzelnen w i rd  der B e ­
sucher a u s  «der Q u a l i t ä t  «der landwirtschaftlichen E rze u g ­
nisse und  a u s  Der Gediegenheit der H a ndwerksproDukte «die 
frohe G ew ißheit  schöpfen, daß überall  in  Österreich, «selbst 
im entlegensten B au e rn d o r f  und in Der bescheidensten 
W erkstätte , unverdrossen u n d  u n v e rzag t  a n  «der -Wiederkehr 
besserer Zeiten fü r  unser «schwer geprüftes ,  aber u n v e rg ä n g ­
liches V a te r la n d  gearbeitet w ird .

M ostv ie rt ler  A r t  ist im m er aufrichtig und «herzlich ge­
wesen. A llen , Die in «den A u ss te l lu n g s ta g en  Amstetten und 
unseren H e im atg au  besuchen, strecken sich treue F reundes-  
hünde entgegen: Herzlich w illkommen zur L a n d e sa u ss te l ­
lu n g  1937!

Ausstellungsbeginn
am Samstag den 18. September 1937.

M o rg e n ,  S a m s t a g  den 18. d s .  w ird  u m  10 U h r  v o r ­
m it ta g s  die A m s te t tn e rL a n d e sa u ss te l lu n g  durch Den B  u li­
v e  s p  r a s  i d e n t e n  eröffnet. Z u m  E m p fan g e  Des 
S t a a t s o b e r h a u p te s  sind besondere Feierlichkeiten ‘vorgesehen.
Auch L a n d e sh a u p tm a n n  R e i t h e r ,  L a n D ess ta t th a l te r  
K a m p i t f c h  und  der P räs iden t des Österr. G ew erbe- 
b un d es  I n g .  R a a b  werden bei Der E rö f fn u n g  sprechen.
T ie  S t a d t  Amstetten und d a s  ganze A usste llungsgeb iet 
legen mit Der großen Arbeitsschau des L a n d e s  eine beson­
dere Leistungsprobe a b .  L a n d -  u n d  Forstwirtschaft,  G e ­
werbe, H andel und I n d u s t r i e  w etteifern , um  «den wirtschaft­
lichen Fortschrit t des  M ost viertele vor A u gen  zu führen.
D a s  sehr umfangreiche A usstellungsgelänD e bietet m it fei­

nen 160 F a h n e n m a s te n  und seiner prachtvollen g ä r tn e ­
rischen Ausschmückung, feinen schmucken H allen , Zelten und  
sonstigen B a u t e n  bereits  jetzt ein sehr ansprechendes B ild .  
Die Z a h l  der A usste ller ü bertr if f t  a l le  E r w a r tu n g e n ,  so 
Daß Der Besucher m it einer außerordentlichen F ü l le  sehens­
werter u nd  interessanter Objekte rechnen k ann . Die A u s -  
s te llungsstadt h a t  umfassende V orbere itungen  zum  -Emp­
fan g  der erw arte ten  vielen tausend Besucher getroffen. E ine  
große R eihe  von T a g u n g e n  und sonstigen V e ran s ta l tu n g e n  
jvrgt d a fü r ,  Daß jeder A u ss te l lu n g s ta g  zum  Festtag wird. 
M a n  sieht Der E r ö f fn u n g  der A u ss te l lu ng  übrigens  nicht 
n u r  i n  Riederösterreich, sondern auch im  benachbarten O b e r ­
österreich mit S p a n n u n g  entgegen.

729 T . ;  2. L a n g ,  1091 T . ;  3. H o ld h au s ,  1141 Z .; 4. 
K u d rn k a ,  1182 T .  1. Rosenzopf. 42, 40, 2 /M ;  2. P a r i ­
ser. 38, 2/36, 3 5 ;  3 . S t ro h m a p e r ,  38. 2/36, 2 /3 2 ;  4. 
Schönhacker, 37, 35, 30.

* S.K. „Blaue Elf"—Wieselburg 3:1 (2:1). T o re :  
H ohendanner,  E h a ,  Leo U rb a n .  Die „ B l a u e  E l f "  siegte 
verd ient und bo t  eine sehr gute  Leistung. Trotz d es  tiefen 
B odens  w a r  es ein schneller, rassiger K a m p f .  I m  S tu r m  
spielte W e d l  ausgezeichnet, bei a llen  Drei T o ren  leistete er 
exakte V o ra rb e i t .  I n  besonderer F o r m  spielte P f l ü g l  im 
T or .  —  S o n n t a g  den  19. S ep tem ber  Meisterschaft gegen 
F .K .  K e m a t e n. Die K e m atn e r  stellen eine ausgezeich­
nete M annschaft ,  Doch geht die „ B l a u e  E l f "  trotz der schö­
nen S n g e  (gegen 1. W .S . K .  4 :0 ,  gegen H eeressporttlub  
M elk 5 :2 )  a l s  F a v o r i t  in Den K a m p f .  Die M annschaft 
spielt in  folgender A usste llung: P f lü g t ,  M ü l le r ,  U rb a n  11, 
Putzer, B rach t! ,  S chw arz , U r b a n  1, P i a ty ,  E h a ,  W ed l,  H o ­
hendanner.  D a s  P r o g r a m m  la u te t :  13 U h r  J u g e n d  
(Meisterschaft), 14 .15  Reserven, 16 1. M annschaft ( M e i ­
sterschaft). —  S ta n d  Der W bsgaum eisterschaf t  1937/38  nach 
der 3. R u n d e :

Nieder ­
g a n g  Verein  Sp ie le  S iege  lagen Tore Punk te

1. C.K.  Melk . . . . . . 3 3 11:6 6
2. „ B la u e  E lf " . . . . . 3 2 1 12:4 4
3. „Erün-weitz" . . . . . 3 2 1 11:5 4
4. Heeressporrklub . . . . 2 1 1 7:6 2
5. Wieselburg . . . . . 2 1 1 3:3 2
6. Kematen . . . . . . 3 1 2 8: 8 2
7. H aus m eni ng  . . . . . 3 1 2 7:8 2
8. Al lersdorf  . . . . 1 2 7:10 2
9 l . W . S . K .  . . . . 1 2 5:11

6:16
2

10. C a r l i n g ...................... 3 1 2 2

* Unfall. A m  S a m s t a g  Iben 11. Sep tem ber um  17.57 
U h r  w u rd e  die in W ien  w ohnhafte  F r a u  K a th a r in a  
B o g  l a u  e r  beim überschreiten der abgeschrankten Ü ber­
setzung des B a h n w e g e s  über die Y b b s t a lb a h n  beim K ilo ­
meter 0 .3  von «der Maschine des Z u g e s  R r .  5031  gestreift, 
zu Boden geschlendert u n d  verletzt. F r a u  V o g la u e r  wollte 
zu «dem nach 18 U h r  vom  B u n d e sb a h n h o se  abfahrenden 
Z uge  gehen u n d  benützte den B a h n w e g ,  de r  d a s  Geleise «der 
Y b b s t a lb a h n  übersetzt. Die Schranken w a re n ,  d a  der Z u g  
a u s  Ybbfitz fällig w a r ,  geschlossen. Die F r a u  h a t te  es 
scheinbar 'seht eilig, schlüpfte in dem  Augenblick unter «dem 
Schranken durch, a l s  «die Maschine sich der Wegübersetzung 
näherte und  überquerte d a s  Geleise. D abei -würde sie von 
der linken K a n te  der B ru s tw a n d  der Lokomotive gestreift, 
nieioergeschleudert und  wahrscheinlich vom A uftr i t te  der L o ­
komotive, wie a u s  S p u r e n  zu erkennen w a r ,  5 b is  6  M e ­
ter w e i t  geschleift. Der Z u g  w urde  sogleich a n g eh a l te n  und 
die F r a u ,  welche beim zweiten W a g e n  lag u n d  sich «dort 
erhob, vom Z ugspersonal geborgen und zum  B a h n h ö f e  ge­
bracht, w o  ihr der B a h n a r z t  H err  M e d . - R a t  D r .  K  e m  - 
m e t m ü l l e r Hilfe leistete. Sie ha tte  Verletzungen im 
Gesicht, a n  den H ä n d en ,  Schenkeln u nd  a m  Gesäß erlit ten , 
die aber nicht schwerer N a t u r  sind. D a s  B a h n p e rs o n a l  
tr i ff t  «kein Verschulden.

* W as ist „R im ag"? Rindsuppe in Päckchen, fettreich und 
mild — ein neues Erzeugni s  der Maggi-Eesellschajt .  „R im ag "  
ergibt ,  n u r  m i t  kochendem Wasser übergössen, augenblicklich eine 
ausgezeichnete, gehaltvol le R i n d  suppe. 1 Päckchen reicht für  1

bis  l 'A  L i te r  und kostet n u r  30 Groschen. Be im Einkauf  bitte 
ausdrücklich „R im a g "  zu ver langen.

* Schöne weihe Zähne üben eine starke Anziehungskraft aus. 
S ie  sind der schönste natürl iche Schmuck. E s  ist so leicht, schöne 
weihe Zähne  zu haben,  wenn man  morgens  und abends  die be­
kannte Qua l i t ä t s -Z ah npa s te  C h l o r ^ d o n t  benutzt. Wühlen 
S ie  Eh lo rodont  schäumend oder nichtschäumend nach I h r e m  per ­
sönlichen Geschmack.

* Böhlerwerk. ( T r a u u n g . )  S a m s t a g  den 11. S e p ­
tem ber h a t  sich Herr R u d o lf  L a n g m a  n  n ,  Angestellter 
der J a .  B ö h le r  & Go. in  Bruckbach, m it  F r l .  Hilde 
-o t  e r r, einer Tochter «des W erkm eisters  H e r rn  Josef -Sterr, 
ve rm äh lt .  Die T r a u u n g  f a n d  in M a r ia z x l l  s tatt.  Herzlichen 
Glückwunsch!

* Vöhlerwerk-Gerstl. ( N e u e  O r g e l . )  Unsere präch­
tige u n d  liebe S tahlkirche soll n u n  endlich, «dem B e d ü r fn is  
entsprechend, über A nregung  -unseres kunstverständigen 
H errn  Dechants und S ta d tp f a r r e r s  MoNf. P f l ü g !  von 
W aidhofen  a. d. Y bbs ,  zu dessen P f a r r e  die Kirche unseres 
Jn d u s tr ie o r te s  gehört ,  eine O rge l  e rha lten , welche bereits 
in der W eihnach tsm ette  «den G ottesdienst verherrlichen «soll. 
E s  w urde «diesbezüglich bereits eine O rge l  bei der O rg e l­
b a u a n s ta l t  F a .  K a r l  Reinisch' E r b e n  in Ste inach  a m  B r e n ­
ner, welche F i r m a  erst vor kurzer Z e it  den 1 2 0 jäh r igen  B e ­
stand gefeiert «hat, um  «den B e t r a g  von 7 .650  8  u nd  «den 
noch auflau fenden  Aufstellungsspesen «bestellt. Unsere christ­
liche B evö lke run g  n on  B ö h le rw erk  und U m g ebu ng  h a t  -mit 
heiligem Eifer un d  großen O pfern  «diese so notwendige 
Kirche errichtet. S o  treten wir neuerd ings  vertrauensv o ll  
a n  unsere a llverehrten  W o h ltä te r ,  G ön ne r  und F re u n d e  
a u s  n a h  und fern h e ra n  und -bitten u m  eine -gütige Spende, 
d a m i t  unser d e r  „Heiligen F a m i l ie "  geweihtes Kirchlein 
e inen  w ürd igen  G ottesd iens t  zu r  E h r e  G o tte s  und zur 
F re ü d e  der 'Andächtigen feiern kann. V erg e l ts  -Gott sagt 
im  vorh ine in  a llen  edlen S p e n d e rn

D e r  K irchenbauverein B öhlerw erk .
* Kematen. ( T r a u u n g . )  A m  11. Sep tem ber fand 

in  Ybbsitz «die T r a u u n g  «des H errn  F r a n z  P e r l ,  O b e r-  
«saalmeister in K em aten ,  m it F r l .  P a u l a  F  u g g  e r a u s  
R osenau  statt. Herzliche Glückwünsche!

Amstetten und Umgebung.
—  Evang. Gottesdienste. D er nächste evang . G o t t e s ­

dienst in  Amstetten findet am  S o n n ta g  den 19. Sep tem ber 
u m  9 U hr  v o rm i t ta g s  im  Kirchensaale s ta t t .

— Bundesvereimgung ehem. öftere. Kriegsgefangener, 
Bezirksgruppe Amstetten. ( K r i e g s g e f a n g e n e n -  
t r e f f e n  u n d  F a h n e n w e i h e . )  N u r  m ehr w enige  
S tu n d e n  trennen  u ns  noch von «der -E röffnung d er  L a n d e s ­
auss te llung  in  Amstetten. I m  R a h m e n  «der -großzügigen 
V e ra n s ta l tu n g e n  steht schon zu B eg in n  d a s  K am eradschafts ­
treffen der ehem aligen  K riegsgefangenen , verbunden  mit 
der F ah n en w eih e  der Bezirksgruppe a m  S o n n t a g  den 19. 
Sep tem ber.  Die K riegsgefangenen, die -seinerzeit die schwer­
sten O p fe r  fü r  H eim at und  V a te r la n d  gebracht haben, «sie 
w o llen  a n  diesem T a g e  nicht n u r  Rückschau h a l te n  und  K a ­
meradschaft erneuern, sondern -in treuer  -Schicksalsverbun­

denheit bei der großen Heimatschau auch «den mächtigen 
W a n d e l  von einst und jetzt a u f  sich einwirken lassen. Die 
V e ra n s ta l tu n g  steht un ter  dem Ehrenschutze des  la n g jä h ­
rigen K riegsgefangenen und  Ehrenvorsitzenden «der B u n -  
«desvereinigung H errn  Professor D r. H a n s  W e i l a n d ,  
R a t  der S t a d t  W ien ,  «der durch R ad io v o r t rä g e  über  K r ie g s ­
gefangenenschicksal vielfach bekannt ist. W i r  -werden auch 
Gelegenheit haben ,  diesen genialen R ed n e r  bei der  F a h ­
nenw eihe zu hören. Die Feldmesse h ä l t  der ehemalige 
F e w k u ra t  des  2. K aiserjägerreg im entes  H err  P räs id en t  
H o fra t  D r .  K a r l  D  r e x e l a u s  W ien . Auch dieser K am e­
rad  h a t  die -Schrecknisse «der Gefangenschaft bis zur  Neige 
ausgekostet, h a t  Tausenden der Ä rm sten fern der  H eim at 
T ros t  gespendet und zahlreiche M assengräber in S ib ir ien  
eingesegnet. Die Vereine und  Festte ilnehm er s am m eln  «sich 
a m  genan n ten  T a g e  um  9.30 U hr  a u f  dem  Bahnhofplatze . 
Nach erfolgter A ufs te llung  und «Einholung «der F a h n e n ­
p a t in  F r a u  M a r i a n n e  G ö t z l  e rfo lg t  -der Abmarsch mit 
M usik über die W ieners traße , K an z le r  D r.  D ollfuß-P la tz ,  
R a th a u s s t r a ß e  zu r  P farrk irche , woselbst bei schönem W e t ­
ter u m  10.30 U h r  die Feldmesse zelebriert -wird. Bei u n ­
günstiger -W itterung findet die F e ie r  «in der Kirche «statt. 
Nach der Messe und der  W eih e  der V ereinsfahne  m it  dem 
üblichen Zeremoniell findet be im  K riegerdenkm al eine kurze 
H eldenehrung «statt. D e n  Abschluß der «Feier b ildet «die De­
filierung a u f  «dem D r .  D o llfuß -P la tz .  F ü r  d ie  K a m erad e n  
findet ein gemeinsames M ittagessen  im Hotel E i n n e r - M ä r -  
zendorfer «statt. U m  14 U h r  erfolgt d a n n  -der gemeinsame 
Abmarsch zur  A uss te llung . Die E hrengäs te  w erden  ersucht, 
sich u m  10.30 U h r  bei «der Stadtpfarrkirche einzufinden.

— Auf, zum Heimattag für das Mostviertel und die 
Eisenwurzen. Seit  jeher herrschte in  unseren H eim atgauen  
des M ostv ie r te ls  und «der E isenw urzen ein vorbildlicher 
Geist «der V olksverbundenhe it  und Zusammengehörigkeit ,  
c v  ist's heute noch und so solls -bleiben. Der H e im a t tag  
möge es bekräftigen, denn -wir -wollen ein Fest der echten 
inneren Herzens>reude gestalten. T a n z  und  -Spiel sollen 
nicht «den Zweck haben ,  unser B ra u c h tu m  z u r  -Schau zu 
stellen. D a s  Fest soll zum  Ausdruck unserer F reude  a m  
fröhlichen Bei/ammen-sein werden. D a ru m  rufen  -wir alle 
auf zu unserem Feste, die sich a l s  A ngehörige des M o st­
viertels  und  -der Eisenwurzen fühlen . Doch auch die, «die 
der H e im at jetzt fern  -sind. Alle wollen -wir u n s  wieder­
finden, um  ein Fest zu feiern in den  F o rm e n ,  die u n s  von 
den V ä te rn  überkommen sind. Der H e im a t tag  findet s tat t 
a m  21. S e p te m b e r  -bei jeder «Witterung. E r  w ird  eingeleitet 
«ourch einen Festzug, «der vom  'Salesianerplatze in Amstetten 
seinen A u sg a n g  n im m t und  -uns zum Festplatz im G e­
lände der A uss te l lun g  b ring t .  B eg in n  des Festes u m  14 
U hr.  Die Festfolge: G em einsam es Lied „ Ic h  h a b  mich er­
geben", Ansprache des  H errn  S t a a t s r a t e s  F r a n z  M  a  y r - 
H o f e r .  Lieder von -Einzelgruppen gesungen. Erntespiel 
„G ib  u n s  unser täglich B r o t "  v on  R e s l  M a y r ,  Wallsee, 
au fge führt  von «der -Spielgruppe Karlstetten . Einleitende 
W o rte  B u N d e s -K u l tu r r a t  R eg .-R . D ir.  L. T e u f e l s -  
b -a u e r. 'Niederösterreichisches H e im atlied  „ D ö s  is  mei 
Österreich u n te r  der E n n s " .  B aue rn m u sik .  T änze : B a s t ­
korbflechter, R ü n gg er ,  Paschada  F lu x u m i ,  Haxenschme-isser, 
Neubayrischer, Ländler. Lieder a u s  «der Eisenwurzen. 
B auernm usik . Jo d le r .  B auernsp ie le .  T änze :  R eid linger 
schottisch, S p in n ra d !  Wi-schtanz, Schusterpolka, Sie-ben- 
«schritt, B a n d l ta n z .  Abschiedsl-ied „ W a h r e  Freundschaft". 
D ank , gesprochen von P r o f .  I n g .  H u r d  e s . Sch lu ß  „K ein  
-schöner' L-aNd". W i r  laden ein a lle  Angehörigen des  M ost- 
viert-els und  «der E isenw urzen , d ah eim  und in «der Ferne . 
Alle, ju ng  und a l t ,  -wes S t a n d e s  I h r  im m er seid, «kommt 
und  freut Euch mit u n s  d es  schönen Beisammenseins!

— N.ö. Landesgewerbetag. Anläßlich «der n.ö. L a n d e s ­
auss te l lu ng  in A m stetten  findet a m  23. -September um  10 
U h r  v o rm i t ta g s  im großen S a a l  «des H o te ls  G in ne t ,  A m ­
stetten, D r .  D o llfu ß -P la tz  35, ein n .ö. L a n d e s -  
g e w e r b e t a g der  Vaterländischen F r o n t ,  L andesgruppe  
'Niederösterreich «des O s te n .  G ew erbebundes  statt, bei «dein 
hervorragende  G ew erbeführer sprechen «werben. Hiezu w e r ­
den alle Gewerbetreibenden, inSbesoüders des V e r w a l t u n g s ­
bezirkes Amstetten höflichst eingeladen m it dem  Ersuchen, 
sich «diesen T a g  zum  Besuche freizuhalten und fü r  einen 
Massenbesuch zu w erben . —  A m  gleichen T a g e  ge lang t um  
8 U h r  v o rm i t tag s  im  H otel © inner ,  «kleiner S a a l ,  eine 
n.ö. S  ch m i e «d e t a g u n g, u m  14 U h r  eine n.ö. K l e i  - 
d e r m a  ch e r t  a  g  u n  g  im großen S a a l e  des genannten  
H ote ls  zur D urchführung , bei «der führende M ä n n e r  «des 
G ew erbes  «das W o r t  ergreifen w erden. F ü r  a l le  B e r u f s ­
kollegen w ird  «der Bestich z u r  P flich t -gemacht. —  A n ­
schließend a n  «die K le iderm achertagung  findet im gleichen 
S a a l e  (H o te l  © in ner)  u m  15.30 U h r  eine M o d e l l -  
v o r f ü h r u n g  s tatt ,  «die gemeinsam vom  n.ö. Gewerbe- 
fö rderu ng s in s t i tu t  m it  «der n.ö. Kleidermacherzunft v e ra n ­
s ta l te t  «wird. Z u r  V o rfü h ru n g  g e lan gen  «die neuesten M o - 
«delle -in der D am enm ode  -und werden die p. t. B evö lkeru ng  
Amstettens und U m gebung  sowie die Ausstellungsbesucher 
herzlichst hiezu e ingeladen. W i r  verweisen a u f  die im 
F r ü h j a h r  1937 bere its  zur D urchführung  ge lang te  gleich­
artige V e ra n s ta l tu n g ,  die a l lg em ein en  A nklang  fa n d  und 
einen d e ra r t  g roßen  E r fo lg  brachte, daß «dem d a m a l s  ge­
äußerten  a llgem einen Wunsche, im  «kommenden Herbst wie­
der e ine «derartige Modeschau zu v e rans ta lten ,  «hiedurch Rech­
n u n g  getragen w ird .

— 1. österreichischer Süßmost-Tag. D ie O s te n .  -Gesell­
schaft z u r  F ö rd e ru n g  gä ru ng s lo se r  F rüch tev e rw ertun g  be­
teiligt sich an  «der L a n d e sa u ss te l lu n g  in Amstetten vom  18. 
b is  26. Sep tem b er  und  benützt die Gelegenheit zu r  V e ra n ­
s ta l tung  ih res  1. ä s ten .  S  ü ß m o  «ft - T a g e s  in  A mstet­
ten a m  23. S e p te m b e r ,  10 U hr ,  -Gasthof T odt .  U n te r  «dem 
Vorsitze ihres  P räs iden ten ,  Sektionschefs P r o f .  D r. C .  v. 
H a a g e r -  V  a n  « d e r h a a  g ist e ine  reichhaltige T a g e s ­
o rd n un g  vorgesehen. A l s  Referenten h ü b en  «sich z u r  V e r ­
fügung  gestellt: H o fra t  Jose f  L ö s c h n  ig ,  W ein- ,  Obst­
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ind E a r tenb aud irek to r  von Nioderösterroich; P r o s .  I n g .  
kmil P l a n  ck ü ,  K lo s te rn eü b u rg ;  L a ü d e s - S a n . - I n s p .  
Dr. A. F r i t z ,  B ö lk e rm a rk t ;  F r a u  P r o f .  L . R u t t n e r ,  
2uti3 a .  5 . ;  B e tr iebs le ite r  E .  W u t z  l, W ie n ;  I n g .  F ra n z  
N o i ß l ,  G ießhübl.  Der N achm ittag  der 1. ä s te n .  Sich- 
nos t-Tagung soll dem Besuche der L a n d e sa u ss te l lu n g  A m - 
tetten gelten.

— Mostviertler Obstbautag, verbunden m i t  einen: n.ö. 
L a u m w ä  r t e r t r e f f e n  in Amstctten a m  22. S ep- 
ember u m  10 U h r  v o rm it tag s ,  Gasthof T od t ,  veransta l-  
et vom L andes-O bs tbauvero in  fü r  Nieideröfterreich. Borsitz: 
Öbst- und  W em baüdirek tor  H o fra t  Jose f  L ö s ch n  i g. 
Wichtige Referate . Anschließend R u n d g a n g  durch die L a n ­
desausstellung Amstetten.

— Tagung der Gilde des Holzhandels. A nläßlich  der 
L andesausste llung  findet a m  D ie n s ta g  den 21. S e p te m b e r  
am 1 . 1 4  U h r  im  Speifefaal des H ote ls  H o fm a n n  in A m- 
tetten eine T a g u n g  d e r  G i l d e  d e s  H o l z h a n ­
d e l s  v o n  N  i e d  e r ö s t e  r  r  e i  ch statt. D a s  R efe ra t^ h ä l t  
Gildenpräsident u n d  R a t  der K aufm annschaft  Joses 
W  a  l l n  e r. D e r  Vizepräsident des österreichischen Holz- 
cvirtschaftsrates A nton  G ra f  C e f c h i  -wivd zu den  Holz- 
iusfuhrm öglichkeiten  S te l lu n g  nehmen.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten» r. G .  m. 
b. H., Klosterstraße 2, Tel. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich a llen  E in le g e rn  und Geld­
nehm ern  a l s  stets reelles u nd  konzil ian tes  I n s t i t u t .  E ig e ­
nes B ereinsgobäude. O ffen  täglich, doch a n  S a m s t a g e n  
nachm ittags  sowie a n  S o n n -  u n d  F e ie r tagen  geschlossen. 
A uskünfte  kostenlos. Einlageibücher, Scheckverkehr und 
Heimsparkassen, T ag esv e rz in su n g  ohne -Kündigung 3 P r o ­
zent. im  K ontokorrentverkehr 2  P ro z e n t ,  keinerlei Spesen. 
D arlehen  zu den günstigsten B e d in g u n g e n .  Darleihen für 
Angestellte m i t 'B ü r g e n ,  A b z ah lu n g  in  monatlichen T e i l ­
beträgen. D ie  R entensteuer u n d  den F o n d sb e i t ra g  t r ä g t  
die A nsta lt .  702

— Verkehrsunfälle. A m  9. ds .  gegen 20  U h r  füh r  der 
techn. Assistent des ftädt. Elektr izitätsw erkes  H a n s  K r a u s  
m it  seiner Beiwagenmaschine zwecks B ehebung  eines durch 
Blitzschlag verursachten Schadens durch die P b b ss t ra ß e  
s t a d ta u s w ä r t s  und  stieß mit dem in  gleicher Richtung fa h ­
renden R a d f a h r e r  Josef R o s e n b e r g e r  zusammen. Bei 
diesem Zusam m enstoß e rl i t ten  sowohl H err  K r a u s  a ls  
auch H err  R o s e n b e r g e r  leichte Verletzungen. I n f o lg e  
des herrschenden R egenw ette rs  sowie der  R ef lexw irkung  
des nassen B e to n p f la s te rs  w aren  die Sichtverhäktnisse sehr 
schlecht und dürfte  der  U n fa l l  größtenteils  diesem U mstande 
zuzuschreiben sein. —  A m  9. d s .  um  18.30 U h r  stieß der 
M e ta l la rb e i te r  F e rd in a n d  E  r n ft h  o f e r, in E re im p ers -  
dorf N r .  8 w o h n h a f t ,  a l s  er m it seinem F a h r r a d e  von der 
B u nd ess traße  in die A ustraße  einbiegen wollte, m it  dem 
ihm entgegenkommenden K ra f tw a g e n  Z H  2 3890  (C H ) ,  
welchen die D ankd irek to rsga t t in  M a r g i t  B r e n n e r  a u s  
Zürich gelenkt h a t ,  zusammen, wobei er vom  F a h r r a d  ge­
schleudert und  a m  linken U n te ra rm  erheblich verletzt wurde, 
scdaß er' i n s  K ra n k e n h a u s  gebracht w erden  mußte. Der 
U n fa l l  dürfte d a r a u f  zurückzuführen sein, daß H err  E rn s t -  
hoser es unterließ , vor seinem Einb iegen  in die Austraße 
ein Handzeichen zu geben.

— Schadenfeuer in den Krupp-Werken. A m  11. ds. um  
8  U hr  brach in der Waschküche der K rupp-W erke  ein Feuer

Eröffnung der Turn- und Festhalle des 
Verschönerungsvereines Göstling a .d .P .

Am  21. und 22. August  1937 fand die feierliche Eröf fnung  der 
T u r n -  und Festhalle des Verschönerungsvereines Göstl ing durch 
den Landess ta t tha l t e r  J u l i u s  K a m p i t s c h  statt. Der  Tröff- 
nungsab end  erfreute sich eines Massenbesuches, nicht bloß aus  
Göstling,  sondern auch au s  Wien.  Scheibbs,  Eam ing ,  Lunz,  Höl­
lenstein, Opponitz,  Pbbsitz, Waidhofen usw. waren  zahlreiche 
Gäste der E in la d u ng  gefolgt. Die Musikkapelle Göstl ing unter  
ihrem Lei ter  Leopold P r o s i n i  und der Gesangverein Göstling 
bestri t ten in vorzüglicher Weise einen Tei l  der Festfolge. Den 
Abend eröffnete Regisseur B  r e b e g vom Iosefstädter  T h e a ­
ter  in W ie n  mit  dem Festgedichte, das  der Heimatdichter  Rudol f  
H o s b a u e r  dem Verschönerungsverein gewidmet  ha t te ;  V o r ­
t r ag  wie I n h a l t  fanden vollen Beifall .  Beifäl l ig begrüßt  hiel t  
h i e rau f  der O bm an n  des Verschönerungsvereines,  M in i s t e r i a l ­
r a t  Dr .  E d ua r d  S i e  p a n .  folgende Festrede: Roch vor einem 
halben  J a h r e  fehlte in Göstl ing noch vielen der Glaube,  daß es 
gel ingen werde,  den B a u  der Festhalle noch heuer  zum Abschlüsse 
zu br ingen.  Unbeugsamer  Wille,  Ta tk ra f t  und Ver t r aue n ,  aber 
auch starker Gemeingeist haben es zustandegebracht,  daß dieses 
H a u s  heute seine P fo r t e n  öffnen und so zahlreiche liebe Gäste 
begrüßen kann. A ls  O b ma nn  des Verschönerungsvereines ge­
reicht es mi r  zu großer Ehre,  S ie  alle, die sich hier  eingefün- 
den haben,  die gewissermaßen M i t b a u h e r r e n  gewesen sind an 
dem großen Werke,  herzlich begrüßen zu dürfen!  Ganz besonders 
begrüße ich unseren verehrten Her rn  Landess ta t thal te r  J u l i u s  
K a m p i t s c h ,  der einen guten Antei l  in Bezug auf die Durch­
führung  unseres heut igen Festes hat  und a l s  S t a t t h a l t e r  n a ­
mens  des Landes  Niederösterreich unser Werk öffentlich w ü r ­
digt!  Ich knüpfe h ie ran  die Bi t te ,  er möge uns  auch bei der 
T i l g u n g  unserer restlichen Verpfl ichtungen seine Unterstützung 
zuteil  werden lassen! Ich begrüße a l s  Ver t r e t e r  der öffentlichen 
Behörden :  Bürgermeister  Ludwig  F a h r n b e r g e r ,  den Ob- 
m a n n  der Vaterländischen F r o n t  R a i m u n d  H u b e r ,  den V er ­
t r et er  des Ostmärkischen S än g er b u n d e s  F ra n z  S  ch a tz-Pbbs, des 
Deutschen T ur ne rb und es  C r a m m e r - Lunz, des Deutschen 
Tu rn ve re in e s  Scheibbs Schul rat  R o ß m a n i t h ,  den Gau le i t e r  
des Österreichischen Sk iverbandes  Ot to  K a r l i tz k y-Lackenhof 
Schriftsteller K a r l  P  s ch o r n, Direktorstel lvert reter  I n g e n i e u r  
S c h w a r z  und Famil i e ,  Waidhofen.  Vielleicht  haben einige die 
F ra g e  aufgeworfen:  W a r  es denn notwendig,  in diesem kleinen 
Dorfe ein so stattliches H au s  zu bauen,  da es doch im ganzen 
Vie r t e l  ob dein Wienerwa lde  wenige O r te  gibt,  die Ähnliches 
auszuweisen h ab en ?  Wen n  wir  in der weiten W e l t  unsere deu t­
schen Volksgenossen außerhalb des großen deutschen S t a a t s ­
gebietes aufsuchen, f inden wir  selbch in den kleinsten S ied lungen  
inmi t t en  anderer  Völker das  „Deutsche H au s"  a l s  Mi t t e lpunk t  
des gesamten deutschen Kul tu r l ebens .  E s  bietet  dem K örp er ­
sporte, dem Geistes- und Kul tu r l eben  eine Heimstätte,  wird dem 
Deutschen fast zum zweiten Va te rh aus .  Dem Deutschen in der 
W e l t  gi l t  dies Heim so viel wie dem Eng lä nde r  sein Haus ,  das  
er seine B u r g  nennt .  D a s  deutsche H au s  ist dem Deutschen eine 
Stütze, eine Festung, um sein Deutschtum zu erha l ten!  Auch 
wi r  Österreicher leben außerhalb  des großen Vol tsganzen,  auch 
w i r  brauchen Pflegcstät ten,  wo wir  körperliche und geistige

20.
21.

Deutscher Heiligenkalender.
18. R i c h a r d a  (mächtige, starke Fürs t in ) ,  R  e i n f r  i e d 

(weiser Schützer).
19. A r n u l f  (wie Adler  und Wol f) ,  ( ö i s m a r  (von be rühm­

tem S ta m m e) .
F r i e d e r i k e  (Fr iedensf l l rs t in) ,  R a t h o  (Bera te r ) .
L a n d o  (der im Lande Mächtige) ,  E  e r  o l f (Ee rul f ,  wo l f s ­
starker Spee r t r äg e r ) .

22. O t f r i e d  (Schirmer  des Besitzes), F r i e d a  (Vefr ieder in,  
Schätzerin),  O d o  (der Besitzende), L u i t r u d  (die im Volk, 
unter  den Leuten Ver t r au t e ) .

23. T h e k l a  (die Kleine au s  dem Volke),  S i e g h a r d  (der 
Siegesftarke) .

24. R u p e r t  (der Ruhmglänzende) ,  G e r h a r d  (starker S p ee r ­
kämpfer),  E r h a r d  (der Adlerstarke),  G e r m a r  (we i t ­
berühmter  Speerkämpfer) ,  E i s e l h e r  (hochedler Krieger) .

a u s ,  da s  noch vor -dem Ein tre ffen  der S tad tfeu e rw eh r  von 
A rb e ite rn  der F i r m a  m it te ls  M in im a r  gelöscht -werden 
konnte. D er B r a n d  dürfte  durch Fun k en flu g  vom O fen  der 
Waschküche entstanden sein. Der Sachschade be träg t  etwa 
6 00  Schilling.

— Invaliden-Tonkino. F re i tag  den 17. b is  M o n ta g  
den 20. S ep tem b er:  „ D  a s  s c h ö n e  F r ä u l e i n
S c h r a g g " .  E in  U fafi lm  m it  Hanfi Knoteck, O t t o  Ge­
b ü h r  und H ilde Schneider. M ittw och den 22. und D o n n e rs ­
tag  den 23. S e p te m b e r :  „ T a r z a n “ mit J o n n y  W eiß- 
m üller.  —  A m  F re i tag  den 24. d s . :  „ M  ö l k e r b a ft e i 
N  r. 3 “ .

und
von

kommenden Ton-  
Er ha r d  Bufchbeck.

Von der Donau.
M bs a. d. Donau. <E o a n g. E  o t t e s d  i e n f t . )  Der 

nächste evang. G ottesdienst in P b b s  findet am  S o n n ta g  
den 19. Sep tem ber um 2 Uhr nachm ittags  in der Schule 
statt.

Melk. ( V  e r m ä h l u n  g.) A m  14. d s .  w urden  in der 
W allfah rtsk irche  au f  dem S o nn tagberg  H err  F r a n z  O  b e r- 
l e i l n e r ,  Postoberoffizial au s  S t .  P ö l te n ,  und  F r l .  Z i l l i  
N e u h a u f e  r, Postoffizialin , ge trau t.  Unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

—  ( V o n  d e r  S p a r k a s s e . )  A n  S te lle  der im h eu ­
rigen  F a h re  verschiedenen M itg l ieder  der Sparkasse -Schul­
direktor F r a n z  B e r g e r .  A nton  S  i e b e n h a  n d  l d. Ä., 
H osrat D r .  Alfred S c h w a r z i n  g e r  und K anzleidirektor 
E rn s t  S t e i n d a c h n e r  w urden in d e r  V o llv e rsam m lu n g  
vom 8. ds. a l s  neue M itg lieder  Der Sparkasse Melk ge­
w ä h l t :  S ta d tb a u m e is te r  I n g .  Heinrich K o n o p i z k y ,  
Eerichtsvorsteher O .L .G .R .  Dr. S te fan  S c h m i d ,  K a u f ­
m a n n  J o h a n n  S c h w e i g  H o f e r  und  V iehhändler und 
G a s tw ir t  J o h a n n  L i n d  m a y e  r.

Radio-Programm
vom Montag den 20. bis Sonntag den 26. September 1937.

M ontag den 20. September: 15.15: Jugendstunde.  15.40: 
S tu n d e  der F ra u .  16.55: Michael Haydn (zur 200. Wiederkehr 
seines Gebur t s t ages ) .  18.25: Die berufsständische Arbei tsverfas-  
fung. 19.10: Z u m  Tage.  19.25: „Turando t" ,  lyrisches D r a m a  
von E iacomo P ucc in i  (Über t r agung  aus  der Wiener  S t a a t s ­
oper).  21.50: Tanzmusik.

D ien stag  den 21. Septem ber: 15.15: Kinderstunde.  15.40: 
S tu n d e  der F r a u .  18.00: Kul turel le  Umschau. 19.10: A u s  Wer t -

— — — ■bmjuii « m m     b —
Stä rkung,  wo wi r  eine Heimstätte finden, unsere Volksa r t  zu er ­
ha l ten und zu veredeln,  ein Volksb i ldungshaus  und eine S t ä t t e  
für  körperliche Ertücht igung!  I n  unserer Bevölkerung steckt ein 
guter  Kern,  viel gutes  Deutschtum, noch echtes Volksleben,  echte 
deutsche A r t  und S i n n  für  al les Gute und Schöne! Gesang- und 
Turnv ere in  haben im Laufe der Jah rzehn te  ihres  Bestandes 
vieles im Verein  mi t  anderen geleistet im obigem S i n n e ;  eine 
wahre  Heimstätte,  die Möglichkeit,  sich ;u ent fal ten,  ha t ten  sie 
nicht! Anläßlich seiner F ün fz i g - Ia h r -^ e ie r  faßte nun  unser 
Verein den Entschluß, dies H au s  zu bauen,  einen Sportplatz 
und einen Erho lungspark  in Verb indung  mit  dem Badeplatze 
anzulegen. Vor  einem J a h r e  begannen wir  mit  der Arbe i t !  
Fast übermenschlicher Anstrengung bedurfte es, um zum Ziele 
zu gelangen! Groß war  aber die Zahl  der Freunde,  die im 
Glauben  an den Erfo lg  mitgetan!  E s  fei mir  aber  e r laubt ,  
besonders zu danken den F i rmen ,  die am Bau e  betei l igt  waren :  
Dem Architekten Dr.  Ad. K l a a r, dem Zimmermeister  F ran z  
H i n t e r h o f e r, dem Baumeister  S  ch r  e n k, dem Schlosser- 
meister K r a f t ,  den Tischlern Sepp  Z e t t l ,  An ton  K e f e r, 
Ferd.  L e i c h t e r t e t ) ,  dem Elektriker S u c h t ) ,  dem Glaser  Lois 
Z e t t l  und K e f e r  sowie ihren Arbe i t ern ,  die un s  manche 
Überstunde schenkten! Den Meistern Dank für Spenden  und 
Entgegenkommen in der P reiser ste l lung!  Nie jedoch hät t e der 
B a u  Zustandekommen können, wenn nicht in echt deutscher Treue 
so viele dem Ba ue  P a t e  gestanden wären! Zuerst  unsere Ba uern ,  
die Eutsherrschast  Rothschild, die Sägewerksbesitzer F ran z  
L ä n  f l a u e r  und Dr .  S t a u d i n g e r  sowie Dr .  K u p e l ­
w i e s e r .  R u n d  70 Festmeter Bauholz und 8 Kubikmeter  Schni t t ­
ware wurden gespendet, im weiteren Bedar f s  der P r e i s  mäßig 
gehalten.  Und die Ziegelei  W  e d l, Rosenau,  spendet fast ein 
Dr i t t e l  des Bedar fes  an Ziegeln.  Auch alle die anderen Bau-  
l ieferanten leisteten das  Möglichste: Siemens-Schuckert,  Hasen- 
öhrl  und Ulrich-Wien,  R.  Aoenarius-Amstet t en,  E la s h a n d lu n g  
Win ter -Pöch larn ,  Würzburge r -Wels ,  S tübinger -Trat tenbach ,  
S  t ipp in ge r und H a n s  Zet t l-Göstl ing.  Zahlreiche Spenden  sind 
uns  a u s  al ler  W e l t  zugekommen, die uns  Barzah l un gen  ermög­
lichten. I m  J a h r e  1936 konnten wir  an E inna hme n  für unser 
Werk verzeichnen: a l s  Fester t rag 8 215.04, an Spenden  Schil­
l ing 1.748.50, zusammen 8 1.963.54, im J a h r e  1937 bis  heute a l s  
Spenden und für  Ehrenkar ten S 1.800.—, S u m m e  8 3.763.54, 
womi t  die Aus la gen  für  den Ankauf des Grund es  und P ark es  
per s  1.716.74 sowie für  bisherige Bauuusza h lun ge n  per Schi l­
l ing 3.408.18, zusammen 8 5.124.92, geleistet werden konnten,  
wofür  a l lerdings 1000 Schil l ing bei der Raiffeiseniasse aufge­
nommen werden und noch andere E inna hme n  des Vere ines  her ­
angezogen werden mußten.  Ru nd  die gleiche Su mme ,  wie sie 
bisher  zur Auszah lung  gelangte,  muß noch aufgebracht werden, 
um alle Verpfl ichtungen zu t i lgen! Wenn  alle t reu zusammen­
stehen, wird sie sicher innerha lb  eines J a h r e s  aufgebracht wer ­
den. Ich weroe arbei ten,  bi t te nu r  um freiwil l ige Mi ta rb e i t e r ,  
die durch die T a t  beweisen, daß wir  es mi t  unserem Volkstum 
ernst meinen!  A ls  Krone der M i t a r b e i t  und Hilfe möchte ich 
unseren freiwil l igen Arbei tsdienst  nennen,  an dem nicht weniger  
a l s  118 Per sonen te i lnahmen,  die an mehr oder weniger  schwe­
ren Arbe i t en  3200 S tu nd en  leisteten; hievon an Spitzenleistun­
gen über 100 S t u n d e n : Kleinen! Auer  129, H an s  Kaiser  227, 
F ran z  Rachbargauer  113, W a l t e r  R e u m a n n  141, Dr.  Ed. S te pa n  
401, Heinz S te p a n  128, W a l t e r  S te pa n  112, K ar l  S t öger  147

statt und Bu reau .  19.55: A u s  neuen 
filmen. 21.35: ,Herbststat ion",  ein Akt 
22.20: Bei  den Wiener  Schrammeln.

Mittwoch den 22. Septem ber: 11.25: S tu n d e  der F r a u .  15.15: 
Kinderf tunde.  17.00: W i r  besuchen einen Künstler.  Der  G ar te n ­
architekt Albe r t  Esch. 17.15: S tu n d e  österr. Komponisten der 
Gegenwart .  Egon Kornau th .  18.05: Technische Rundschau. 19.10: 
Z u m  Tage.  19.25: Symphoniekonzer t .  20.40: T i to  Schipa,  Te ­
nor :  Am el i t a  Eal l i -Lurc i ,  Ko lo ratur sopran .  21.15: Wiener  
Volksf iguren von einst und jetzt. 2. E in  lustiger Re igen or ig i ­
neller Gestalten.  Von Dr.  vosef Bergauer .  21.40: F.A.E.-  
S o n a t e  für  Vio line  und Klavier .  22.20: Tanzmusik.

D onnerstag den 23. Septem ber: 11.25: S tun de  der Kranken.  
15.15: Kinderstunde.  15.40: S org en  des Lichtbildners.  18.00: 
Die Bundestheaterwoche.  18.25: Wissenschaftliche Nachrichten 
der Woche. 19.10: Zu m Tage.  19.25: Wo die Schilchertraube 
reift.  20.25: Funkbre t t l .  22.20: Unterhal tungskonzer t .

F reitag den 24. Septem ber: 11.25: S tu nd e  der F r a u .  15.15: 
Jugendstunde.  15.40: Frauenstunde.  16.05: Neue Wiener  Lieder 
in bun te r  Folge.  17.00: Werkstunde für  Kinder .  18.05: S p o r t  
der Woche. 18.15: Reisen in Österreich. 18.30: Polizeiliche Funk- 
stunde. 19.10: Z u m  Tage.  19.25: „Noch nicht erschienen", u n ­
geduldige junge Komponisten b r i n g e n . . .  20.05: „ I n  der stil­
len Seitengasse",  Volksstück von A ndr ea s  Thom (Radio-Ur -  
au f führung j .  22.20: Unterha l tungskonzer t .

S am stag  den 25. Septem ber: 11.30: S tu nd e  der F r a u .  15.15: 
M e in  H oa ma t la n d  Oberösterreich. 16.05: Englisch. 16.25: Tu t t i -  
frut t i .  Zehn M i n u t e n  für  jedermann.  18.35: E in  T a g  im Hoch­
schulferienlager.  Hörbericht au s  Schloß Ossiach in  Kärnten.  
19.10: Mi l i t ärkonzer t .  20.00: Jazzmusik. Kapel le Iack Hylton  
(Übert r agung  a u s  London).  21.00: „Die schwarze Hand in der 
Funkkapelle",  eine schauerliche Kriminalgeschichte von Wi lly 
Trenk-Trebitsch. 21.40: Richard S t r a u ß :  S o n a te  für  Violoncello 
und Klavier .  22.20: Unterhal tungskonzer t .

S onn tag  den 26. Septem ber: 8.45: Frühkonzer t .  9.45: Geist­
liche S tunde.  11.00: F ü r  unser Landvolk.  11.45: Jo h a n n e s  
B r ah m s .  13.00: Unterha l tungskonzer t .  15.15: Die  Bücherstunde. 
16.10: B u n t e r  Herbst der Heimat .  18.00: P e r l e n  au s  der W i e ­
ner  S t ad t .  Text  von Alb e r t  S te inberg -Frank.  Musikalische Z u ­
sammenstel lung und Le i tu ng :  Adolf S iebe i th .  19.10: D a s  
Feu i l l eton  der Woche. 20.05: I m  Tanzschritt .  22.30: Unter -  
ha l tungs -  und Schrammelmusik.

Wochenschau
I n  Münchendorf bei M öDling w u rd e n  zwei Awaren­

gräber aufgedeckt. M a n  n im m t an ,  daß es sich u m  den B e ­
g rä b n is o r t  e ines A w a re n fü h re rs  u n d  feiner G efolgsleute  
handelt .

Durch die Jodtherapie w urde in den Schweizer cchulen 
ein großer E r fo lg  verzeichnet. W ä h r e n d  vor ih rer  E in fü h ­
ru n g  bei 1 6 jäh r ig en  Schülern  nahezu 94  P ro z e n t  K ropf- 
a n lag e  zu verzeichnen w a r ,  ist dieser A nteil  a u f  17 P ro z e n t  
gesunken.

Der N o be lp re is träg e r  u n d  b e rü h m te  indische Dichter Ra- 
bindranath Tagore ist schwer erkrankt. Angesichts des  
hohen A lte rs  des Dichters —  er ist 76  J a h r e  a l t  —  ist fein 
Z u s ta n d  besorgniserregend.

Nach der letzten Entscheidung des ungarischen Justiz- 
ministers  w ird  der E ise n b ah n a t te n tä te r  Silvester Matuschka 
nicht hingerichtet, sondern die Todesstrafe  in lebenslängliche 
Zuchthausstrafe  um gew andelt.

A uf dem Flugplatz von Preßburg fing ein P assag ier­
flugzeug der Linie P r e ß b u r g — P r a g ,  d a s  m it  elf F a h r -  
gäften und  Besatzung aufgestiegen w a r ,  kurz nach dem 
S t a r t  Feuer. D er P i l o t  brachte d a s  F lu gzeug  noch recht-

und Hans  Z e t t l c i  117 S t unden .  Vielen  Dank auch den F u h r ­
werksbesitzern Lengauer ,  Reithof,  Alfred Senoner ,  Schneider,  
K a r l  Schneßl und P a u l a  Scheuch!, die insgesamt an 41 Ha lb ­
tagen das  Fuhrwerk  unentgelt l ich beistellten. E ines  aber muß 
ich sagen, ohne die wirklich ta tkräf t ige Mi th i l f e  meines S te l l ­
ver t r e t e r s  Her rn  S e n o n e r ,  des Her rn  H o f e r  und der 
F r a u e n  wäre  trotzdem die Vol lendung des B a u es  in F r a g e  ge­
standen. Daher  dar f  ich diesen wohl auch hier besonderen Dank 
sagen. D a s  H au s  steht, die Halle f indet  größten Anklang.  Möge 
das  Werk anderen Ansporn sein, Gleiches zu schaffen zur Ehre 
unserer  Heimat !  N u n  seien S i e  mir  nochmals gegrüßt  zum 
erstenmale in unserem Hause und mi t  dem schönsten a u s  der 
Reihe der Sprüche,  die Herr  Ober leh re r  E m i l  H e h e n b e r g e r  
au s  Lunz an die Wa nd  malte,  lassen S ie  mich enden: „Heimat  
ist Segen  und Bestand, wer  keine Heimat  hat ,  ha t  auch kein 
Ba te r l a n d . "  Hierauf  sprach Landesf tatdhal ter  J u l i u s  K a m ­
p i t s c h ,  der al len denen, die zum Zustandekommen des B a u es  
beigetragen haben, den Dank aussprach und anregte,  im S i nn e  
des T u r n v a te r s  J a h n  nunmehr  fleißig zu turnen.  Der  Ob man n  
des Deutschen T u rnv er e in es  Göstling,  Dr.  Fel ix F  r ö m m e l, 
und der O b m a n n  des Gesangvereines,  Fritz H o f e r ,  sprachen 
h ierauf  dem Verschönerungsoereine den Dank au s  und richteten 
an alle die Bi t te ,  sich rege in den Re ihen  des Turnv er e in es  
sowie des Gesangvereines zu betät igen.  Ganz vorzüglich wurde 
h ierauf  Lied, Szene und Ba l l ade  au s  „Der  fliegende Holländer" 
von Richard W a gne r  (2. Aufzug) von den Per sonen  F r a u  Agnes  
D u t z - S t e p a n  (Se n ta ) ,  Ger t rude H e n ö c k l  ( M a r y ) ,  ^nge 
D u t z ,  P e p e r l  L e n g a u e r  (1. S o p ra n ) ,  Lieserl  S c h n e ß l ,  
E r e t l  N e u m a n n  (2. S o p ra n ) ,  Ros ina L e t t n e r  (Al t)  auf ­
geführt.  Eins tudier t  wurde die Auf führung von F r a u  Agnes  
D u t z - S t e p a n ,  begleitet  vom Klavie rv i r tuosen Lo is  E p -  
p e n s t e i n e r. Die B üh n en aus s t a t tun g  besorgte Her r  Joses 
B i n d e r .  Unser P b b s t a l e r  Heimatdichter  Her r  K a r l  P  s ch o r n 
erf reute mi t  seinen Mundartdichtungen  die Zuh öre r  ganz außer ­
ordentlich und fand reichen Beifall .  D a s  T r a u m b i l d  „Auf hoher 
Alm"  au s  dem Festspiele Rudo l f  Hofbauers  mit  den Eesang- 
vereinsmi tgl iedern a l s  Mi twi rkenden,  fand wieder  die verdiente 
Anerkennung.  Die gesamten Dar b ie tun gen  des Abends haben 
gehalten,  w a s  die E in la du n g  versprochen Hatte. Die Akustik des 
S a a l e s  ist ganz ausgezeichnet,  ebenso die Sichtverhältnisse!  Allen 
Mi twi rkenden muß herzlicher Dank gesagt werden für die 
glanzvollen Darbie tungen ,  die viel M ü h e  und Opfer  kosteten. 
Über 350 Besucher kamen bis  auf  einige auf  ihre Rechnung. Am 
S o n n t a g  den 22. ds. nachmit tags fand bei günstigem We t te r  das  
Parkfest statt,  das  wieder großen Besuch au s  Lunz, E aming .  
Scheibbs,  Purgs tal l ,  Pbbsitz, Melk,  Langau,  Lackenhof und Sank t  
Georgen aufzuweisen hatte.  A u s  Lunz'  und S t .  Georgen waren  
auch die Herrei ,  B ü r g e r  D o n n e r  und H e i g l  erschienen. 30 
T u r n e r  und T u rn e r in n e n  au s  Lunz sowie zahlreiche T u r n e r  
a u s  Pbbsitz verschönten im Verein  mi t  den Eöst l inger  T u r n e r n  
d a s  Fest durch ihre prächtigen Leistungen. Abends  wurde ein 
Ba l l  veranstal tet ,  dessen Te i lnehmer  heimische Volkstrachten t r u ­
gen; auch dieser erf reute sich eines zahlreichen Besuches. E s  
würde zu w e i t  führen,  alle die P a a r e ,  die Mi tg l i ede r  des I u n g -  
mädchen- und Herrenausschusses, die Ehrenschutzfrauen usw. aus­
zuzählen.  Die Tanz le i tung  hat te Her r  Alfred S e n o n e r  inne,  
der seines Amtes  ausgezeichnet wal tete.  Dr .  Ed. S t e p a n .
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zeitig z u r  L a n d u n g  u n d  a lle  F ahrgäs te  to n n ten  in Sicher­
he i t  gebracht werden.

I n  Paris w u rd e n  vergangenen S o n n ta g  zwei folgen­
schwere Bombenanschläge au f  zwei P a r i s e r  G ebäude v e r­
üb t,  in  denen die B ü r o s  der beiden größten Zndustriellen- 
verbände untergebracht sind. D a s  vier Stock hohe Gebäude 
in  der  R u e  de P r e ß b o u r g  brach w ie  ein K a r te n h a u s  zusam ­
men. Zw ei Polizeibeamte, idie sich in  der N ä h e  .des G e ­
b äu d es  befanden, w u rd e n  durch Gesteinsmassen getötet. B e i  
dem zweiten Anschlag in 'der R u e  Boissiere w uvde n u r  
Sachschaden verursacht. D a s  A tten ta t  w urde  durch H öllen­
maschinen ausgeführt ,  die ein U nb ek ann te r  in  F o r m  eines 
kleinen P a k e te s  übergab. D ie A tten tä te r  w erd en  in  den 
Kreisen ider K om m unis ten  ober Anarchisten vermutet.

I n  Wien w u rd e  eine Rauschgifthändlerbande a u s ­
gehoben, wobei 65  K i lo g ra m m  R o h o p iu m  beschlagnahmt 
w urd en .  Die R ä d e ls fü h re r  der B a n d e  u n d  E igen tüm er  des  
Giftes sind zwei B e lg rad e r  J u d e n .

Z n  B udapest w u rd e  'die siebente grohe Donaubrücke der 
ungarischen H au p ts tad t  dem  Verkehr übergeben. Die Brücke 
w ird  den N a m e n  des  Reichsverwesers tragen .
^ Die chinesische R eg ierung  h a t  die Schließung dre ie r  
F a b r ik e n  angeordnet,  die sich m it  der H erstellung von ge­
schältem R e is  beschäftigen. Durch d a s  Schälen w erden  dem  
R eis  wichtige V i ta m in e  entzogen, deren F eh len  bei Den C h i­
nesen, die sich fast ausschließlich von R e is  n ä h re n ,  die ge­
fürchtete B er i-B er i-K ra n k h e it  h e rv o rru f t .

Z n  zwanzig N em p ö r te r  Lichtspieltheatern der S ta d t te i le  
M a n h a t t a n  und B ro n x  w urden dieser T a g e  gleichzeitig A n ­
schläge m it Stint- und Tränengasbomben verüb t.  D ie  B e ­
sucher verliefen pan ikar tig  die V o rfü h ru n g en .

E in  großes  Tokioter D e r l a g s h a u s  h a t  beschlossen, eine 
Tageszeitung herauszugeben, die a u f  billiger Seide a n s ta t t  
a u f  P a p i e r  gedruckt ist. B eg rü n d e t  w i rd  dieser Entschluß 
d a m it ,  d a ß  Seide  nicht oder nicht viel teurer a l s  P a p i e r  ist, 
d a ß  J a p a n  feine W ä ld e r  und  seine Devisenvorräte schonen 
müsse und d aß  auch die Se iden industr ie  h ilfsbedürft ig  sei. 
Die Ze itung  w ird  in einer A u f la g e  v o n  mindestens 25 .000 
E x e m p la re n  erscheinen.

E in  schwerer Taifun h a t  im W esten  J a p a n s  schwere V e r ­
heerungen  angerichtet. Die Z a h l  der Todesopfer beträgt 
Hunderte . A m  schwersten heimgesucht wurde die S t a d t  
Osaka.

D er G enera ld irek to r  der B a n k  fü r  in te rn a t io n a le n  Z a h ­
lungsausg le ich , Quesnay ist beim  B a d e n  in  einem Teich e r ­
trunken. Q uesnay , der im  A lter von 44 J a h r e n  stand, w a r  
in  S t .  L e o m e v z u m  S o m m e ra u fe n th a l t .

Die Versteigerung .des „Sommerpalastes" d e s  G angster- 
königs Al Capone ist un terb lieben , d a  bei zw anzigtausend 
D o l la r  E inkommensteuer bezahlt w orden sind. W e r  sie be­
zah lt  h a t ,  weiß m a n  nicht. E s  bestätigt sich, d aß  A l  C a ­
pone noch im m e r  über ein g e w a l t ig es  V erm ög en  verfügt.

A u f  d e r  Wödlhütte in den Sch ladm inger T a u e rn  ist der 
S e n io r  der W ie n e r  Bergsteiger Hans Wödl im 72. Lebens­
ja h re  einem Sch lag an fa l l  erlegen.

E i n  B a t a i l l o n  der Deutschmeister ist nach Landeck und  
Imst in T i ro l  abgegangen, wo es die neuerbau ten  K aser­
n en  Beziehen w irb .

D e r  Deutsche Nationalpreis für Kunst und Wissenschaft 
w urde a m  N ü rn b e rg e r  P a r t e i t a g  zum  erstenm al verteilt. 
Symbolisch e rh ie lt  der verstorbene E r b a u e r  des  Hauses der 
deutschen K unst ,  Prof. Ludwig Troost, die 'E hrung . V o n

den Lebenden erhielten Alfred Rofenberg, die deutschen 
Ärzte Prof. Dr. August Bier u n d  G e h e im ra t  Dr. Fer­
dinand Sauerbruch und der deutsche Forschn ng s  reisende 
Dr. Wilhelm Filchner den P r e i s .

Bücher und Schriften.
Österreichs Weidwerk. I l lu s t r i e r t e  Halbmonatsschr if t  für  al le 

F reunde  von Heimat ,  J a g d  und N a t u r ,  Ver lag  R.  S p ies  & Co., 
Wien,  5., St raugengasse 16. Die abwechslungsreiche Zusammen­
stellung a u s e r w ä h l t  guter  Themen  im Ver e in  mit  fesselnden 
I l lus t r a t ion en  gestalten jedes Heft dieser vorzüglichen Ze i t ­
schrift zu einem Gewinn  und Genug für ihre Leser. Auch d a s  
17. Heft des lausenden J a h r g a n g e s  bietet  wieder das  Beste in 
W o r t  und Bi ld.  Gedanken zum Aufgang  der Hasenjagd,  Beob­
achtungen au s  dem Leben des Schwarzwildes ,  Vo rbere i tung  und  
Lei tung von Wald tre ib jagden,  Begegnungen und Begebenhei t en 
mi t  Reinecke, Haselhahnjagd,  Birschgeschichten und manches an-j  
dere mehr  bietet  interessante,  wertvolle und un te rha l t same  
Lektüre. Probehef te  umsonst.

Humor.
„Fritzchen, deine Hände sind furchtbar schmutzig!" tadel t  de r  

V a te r .  „Ich hoffe, du wirst nicht mit  diesen Händen  zum Essen 
kommen!" — „ J a ,  aber,  V a ti ,  ich hab  doch keine anderen!"

D a s  F r ä u l e i n  im Papiergeschäft :  „Hier  ist eine besonders­
hübsche Ee b ur t s t ag sk a r t e :  .Herzlichen Glückwunsch der Einzigen,  
die ich je gel iebt ! ' "  —  „S eh r  net t" ,  sagt Hugo, „geben S ie  mi r  
davon fünf Stück!"

„ W a s  soll ich d i r  viel erzählen,  ich liebe und werde gel iebt!" 
— „G ra tu l i e re ! "  — „ J a ,  der Haken ist nur ,  dag mich eine F rau,  
liebt,  aber  ich liebe eine andere!"

o iif tL  ob Die M l» .ü .B l.s in »  E s  2 4 § '  V . . ,  Do fit sonst nislii Dtontioottet Ifioito.
Ernrichlungsgegenstände
zu verkaufen.  Auskunf t  bei F r a u  Heigl ,  
S tarhembergp latz  18. 887

Ern Magazin
auch a l s  Werkstat t  zu benützen, ist zu 
vermieten.  Auskunf t  in der V e r w a l ­
tung des B l a t t e s .  853
Verschiedene

Gut erhaltener Stutzflügel
zu verkaufen.  Auskunft  in der  V er ­
w a l t u n g  des B la t t e s .  926

Eleganter schwarzer Herrenanzug
(auch für  M a t u r a n t e n )  bill ig zu ver ­
kaufen. Z u  besichtigen von 10 b is  12 
Uhr  vormi t t ags .  936

Vertauscht
wurde am S a m s t a g  den 11. S ep t em ­
ber abends ein Damen-  und ein Her ­
renschirm im Gasthaus Zwet t ler .  M e l ­
dung  dor th in  erbeten.  943

E 77/37— 12.

Beschluß.
I n  Der Z w a n g so e rs te ig e ru n g s ­

sache, betreibende P a r t e i  Sparkasse 
Der S t a d t  W aid h o fen  a. ib. Y bb s ,  
vertreten durch D r .  K a r l  Hanfe, 
R e c h ts a n w a l t  in  W aidh o fen  a. D. 
P b b s ,  wider Die verpflichtete P a r ­
tei A lo is  u nd  A n n a  T h u m m e re r ,  
Gastwirtsechegatten in  K o n r a d s ­
heim, wegen 8  754 .62  sam t A n ­
h a n g ,  w ird  Der fü r  Den 7. O k tober 
1937, v o rm i t ta g s  9  U h r ,  beim ge­
fertigten Gerichte a n b e ra u m te  V e r ­
steigerungste rm in  bezüglich Der Lie­
genschaft G ru nd bu ch  K onraD sheim , 
E .Z .  70, 2 . P öch lauerro tte ,  Schnei­
d e rh ä u s l  in  H a u sb e rg  N r .  36 , auch 
Schneider i n  K on rad she im , B f l .  77 
H a u s  N r .  36, ErDfl. 8 8 0  G a r te n ,  
zufolge gegen den Schätzwert e r ­
hobenen E inw end u ng en  des Hyp.- 
<51. D r .  T h .  H elm berg, R ech ts­
a n w a l t  in  W aid h o fen  a. d. P b b s ,  
a b b e ra u m t .  941

Bezirksgericht Waidhofen o. d. P., 
A bt.  2, a m  13. S ep tem b er  1937.

Tüchtiger

Pferdeknecht
wird sofort aufgenommen bei  Ignaz  
H übner, Hotel ier  und F u h rw e r k s ­
besitzer,  K ien b erg  b e i G am ing.

Baugründe
in Waidhofen  a. d. M b s ,  B e r t h a ­
stratze, billige, kleine Ra ten ,  sofortige 
grundbücherliche Über t r agung.  F i ­
nanzierungen,  Einstellung von V e r ­
steigerungen, R ealitätenbüro Ludwig 
Ellinger, W ien, 5., Blechturmgasse 29. 
Auskunftstelle In g . H aas, Waidhofen  
a. d. Pbbs ,  Dr.  Dollfutz-Platz 25.

M t e n  Sie unsere Anzeigen!
Wir bitten Sie, unser Blatt im Freundeskreise zu empfehlen!

Valentin RosenzopfD ie e r s t e  F er la ch er  
P r ä z is io n s ­
B ü c h se n m a c h e r e i Inh.

W a id h o fen  a . Y. zeigt die mod erns ten  
Jagdg ewe hre  eigener  Erzeugung in u n ü b e r t r o f f e n e r  Q u a l i t ä t  in der

Landesausstellung in Umstellen vom 18. bis ZG. Sept.
Gewerbehalle 2, Stand 123 und  ladet  alle Interessenten zur  Besicht igung höfl ichst  ein.

Großer „Phömx"-Da>uerbrandofen
(Type Perfekt  Ilb, für Heizung mit  
Kohle oder Holz),  Neuanschaffungs­
prei s  290 S, ist, wei l  überzähl ig,  p r e i s ­
wer t  zu verkaufen. Z u  besichtigen: 
Waidhofen,  Dr .  Dollsutz-Platz 31, 1. S t .  
rechts. 944

Wohnhaus mit Garten
3 Wohnungen ,  sonnige Lage in S t a d t ­
nahe,  zu verkaufen.  Zuschriften u n te r  
„E igenheim" an  die Verw.  d. Bl .

feinster A usfü h run ge rzeug t  billigst

M c r e i  M Q o fen  o.D. 1

Versteigerungsedikt.
A m  30. S e p te m b e r  1937, 9 Uhr, 

findet beim Bezirksgericht W a id -  
Hofen a .  b. P b b s  die

des Hauses N r .  45  in  M a is b e rg  
stat t .  Gerietst 1. Schätzwert Schil­
ling 2 6 .8 29 .— , geringstes gesetz­
liches G eb o t  8  13.414.— , M m  
M itb ie te n  zu erlegendes V a d iu m  
8  2 .083 .— . A u f  dem  Hause kann 
überdies even tue ll  auch e tw as  vom 
M eis tbo t liegen bleiben. A u sk u n f t  
beim g e n an n te n  Gericht oder Rechts­
a n w a l t  D r. P o s t l ,  W ie n ,  M a r i a -  
hilferstraße 38 (Tel. B 34=4-25). 
D a s  H a u s  ist voll vermietet. wo

Geschäftsübernahme
Hiermit bringe ich zur allgemeinen Kenntnis, 

ich das
daß I Gebe hiermit der geehrten Bevölkerung von Waidhofen 

a. d. Ybbs und Umgebung bekannt, daß ich das

Spengler- und Wasserleitungs-
Installationsgeschäft

meinem Sohne Wilhelm übergeben habe. Ich nehme dies 
zum Anlaß, meinen geschätzten Kunden für das mir durch 
Jahrzehnte bewiesene Vertrauen und Wohlwollen herzlichst 
zu danken und schließe daran die Bitte, meinem Sohn und 
Nachfolger im gleichen Maße zu vertrauen und seine Be­
mühungen zu unterstützen. Hochachtungsvoll

Hans Blaschko

meines Vaters H ans B laschko in Waidhofen a. d. Ybbs, 
Unterer Stadtplatz 41, übernommen habe und bitte die ge­
ehrte Bevölkerung, das Vertrauen, das bisher meinem Vater 
entgegengebracht wurde, auch mir zu schenken und mir bei 
Bedarf die geschätzten Aufträge zu überschreiben. Indem 
ich bemüht bleiben werde, fachgemäße, solide Arbeit preis­
wert herzustellen, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung

Wilhelm Blaschko
S p en g le rm e is te r  und Installateur.

Bezugsquellen-Verzeichnis Vezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113. Auto- und Maschinenreparatur,  Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18. Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, Bau-  
und Zimmermeister, Hoch- und Eisenvetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, ©es. m. b. H.

Alle Bucheinbände

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter,  Eier, Touristen-Proviant.

Zoses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami- ,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En  gros, en detail.

Essig
zum Einsieden von  Früchten und E in legen  
von Gurken,  Bohnen  usw. empfiehl t  E ärungs-  
essigerzeuger Ferdinand P fau , W aidhofen  
a. d. Pbbs, Unter der B urg 13. Gegr.  1848.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Josef Wolkerstorsers W we., Sta rhem berg -  
Platz 11, Telephon 161. 1. W aidhofner  S p e ­
zialgeschäft für F a rb w a re n ,  Ö lfarbenerzeu­
gung m it  elektrischem Betr ieb .

Installateur:
Wilhe lm Blaschko, S ta rhem berg-P la tz  41, 
Tel .  96. Wasserinstal lat ion,  sani täre,  Hei- 
zungs-  und P u m p en a n la g e n ,  Spenglere i ,  
Milch- und Küchengeschirr, kupferne Kessel 
und Wasserschifse, E te rn i t r oh re  für  alle 
Zwecke.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische:
Elektromer! der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle:
Joses Wolkerstorsers W we., Sta rh em ber g-  
Platz 11. Telephon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Bers.-A.E.  (vorm.  n.ö. Landes-Versicherungs» 
anstal ten) .  Geschäftsstelle für  Waidhofen a. d. 
Ybbs  und Umgebung.  K arl K ollm ann, Ried-  
müllerstratze 7, Tel .  72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus":
Allg. Versicherungsanstal t ,  Bez.-Jnsp.  Josef 
Kinzl» Bruckbach, F e r n r u f  Böhlerwerk 2. 
A m ts t a g  in  Waidhofen  a. d. P b b s  jeden 
Di en s ta g  von 8 b is  12 Uhr ,  Gasthof Köhrer.
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